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Das Grab der Zollunion
Anverdienke Niederlage

Der selige Reichskanzler Vülow  hatte für die formale
Behandlung außenpolitischer Fragen sein eigenes Verfah¬
ren . Er erkannte das Ziel . Er nahm Kurs auf das ' Ziel . Dis
Möglichkeit , daß das Ziel auf diesem Kurs nickst zu erreichen
fein könnte , wurde gar nicht erst in Rechnung gestellt. Kam
man dann infolge feindlicher Strömungen , an die man nicht
gedacht hatte , ganz wo anders an , als wo man eigentlich
landen uLllte , so erklärte man alsbald seine volle Zustim¬
mung mit dem unerwarteten Ergebnis : gerade dahin habe
man von Anfang an gewollt ! Marokko , Agadir und Al-
geciras sind für diese Bülowmethode typisch' gewesen.

An Liese Methode wird man wieder durch, die jüngsten
Vorgänge in Genf  erinnert . Die üeutsch - öster-
reichische Zollgemeinschaft  war von den Juristen
des Auswärtigen Amts — zu denen auch der Außenminister
Dr . Curtius  selbst zählt — als einwandfrei gepriesep
worden . Sie wurde im Gutachten des Haager Gerichtshofs
als halb einwandfrei anerkannt . Deutschland habe gegen
keinen Vertrag und kein Abkommen verstoßen , als es die
Vereinbarung mit Oesterreich traf . Wohl aber Habs Oester¬
reich gegen das Abkommen von 1922 verstoßen , worin ihm
vom Völkerbund erstmals ein Darlehen bewilligt wurde.
Oesterreich hätte die Vereinbarung mit Deutschland also nicht
eingehen dürfen ! Wenn aber der eine Teilnehmer verhin¬
dert ist, so kann es keine Zollunion geben.

Das war die Sachlage in Genf . Dazu kommt , daß Oester¬
reich dringend Geld braucht , erstens , um den Kredit von 150
Millionen Schilling zurückzuzahlen , den England ihm vor¬
gestreckt hat , um den französischen Erpressungsversuch ab¬
zuwehren , und zweitens , um dem finanziellen Zusammen¬
bruch zu entgehen . Das Geld , das Oesterreich braucht , kann
nur Frankreich geben , und Frankreich gibt das Geld nur,
wenn ihm die Forderungen , die es in jenem Erpressungs¬
versuch gestellt hat , „freiwillig " noch nachträglich zugestan¬
den werden.

Hier nun trat die Genfer Vernebelungsmaschinc in Tä¬
tigkeit . Die Frage war . wie verschleiert man den Tatbestand
einer deutsch-österreichischen Niederlage  und der sich
daran anschließenden französischen Er Pressung  so , daß
es aussieht , als sei alles in schönster Ordnung ? Der Aus¬
weg — bei dem vielleicht Herr Francois Poncet sein Ge¬
sellenstück für den Berliner Botschafter -Posten gemacht hat —-
sieht folgendes vor : Deutschland und Oesterreich verzichten
noch vor Eintreffen des Haager Gutachtens
aus den Plan einer Zollunion , und am 26. September rei¬
sen der französische Ministerpräsident Laval  und der
Außenminister Briand  zmn Gegenbesuch nach Berlin.
Dann soll in der Welt noch irgendwer behaupten , Deutsch¬
land habe sich über französische Erpressungspolitik zu be¬
klagen!

Die Hauptfrage für uns ist aber doch: mußte das Spiel
unbedingt so gespielt werden ? Tatsächlich war der Curitus-
Schobersche Plan eines deutsch-österreichischen Zollbündnisses
im Augenblick nicht zu retten . Daß er scheiterte , ist weder
die Schuld von Cnrtius , noch die Schuld von Schober , das
ist vielmehr die Schuld der europäischen Machtver-
teNung,  Zwölf Jahre lang ist aus dem deutschen Wirt-
schafts'kövper an Kaufkraft herausgepreßt worden , was er
nur hergeben konnte , und die Hauptsache davon ist in die
Schatzkammern der schon übersatten französischen Republik
geleitet worden . Zum militärischen liebergewicht Frank¬
reichs ist damit das finanzielle Uebergewicht gekommen , und
dies allein genügt , die Zollunion totzudrücken.

Das konnte weder Oesterreich noch Deutschland verhin¬
dern . Deutschland ist zwar noch ein Großstaat , aber keine
Großmacht mehr , und Oesterreich ist ein Kleinstaat ohne
jede Macht , dafür aber von grenzenloser Hilfsbedürftigkeit.

So liegen also die D 'nae ^ und in Genf wurde die Zoll¬
union feierlich begraben . Wie aber kommt Deutschland
eigentlich dazu , bei diesem Begräbnis die Rolle des ver¬
gnügten Leidtragenden zu spielen ? Konnten wir nicht die
„Sieger " unter sich lassen ? Und wenn wir schon wohl oder
übel mitmachen mußten — was hat es für einen Sinn , daß
wir Zufriedenheit in allen Lebenslagen Vortäuschen , wo wir
Loch eine Niederlage erlitten haben ? Die Leidensgeschichte
des Zollunionplans hat ihr Gutes , wenn sie der Welt wie¬
der einmal zeigt , wohin die französische Vorherrschaft über
Westeuropa führt . Deutschland und Oesterreich haben das
Vernünftige , das Zweckmäßige , das Heilsame gewollt — und
sind von Frankreich durch brutalen Druck daran verhindert
worden , es zu tun . Sie müssen sich fügen , weil sie machtlos
sind Aber sie müssen auch erklären , daß sie
sich fügen müssen , sei von Anfang das wahre
Ziel ihrer Politik gewesen?

Sinnvoll würde es gewesen sein, wenn Deutschland sich
ms Unvermeidliche gefügt hätte , ohne überflüssige Worte
zu machen . Wenn Curtius sich also in Genf auf die sachlich
nüchterne Erklärung beschränkte : auch Deutschland verzichte
auf die Durchführung des Zollunionsplans , weil Oesterreich
^hindert werde , dabei mitzumachen . Und die Niederlage
könnte zu einer Quelle für künftige deutsche Erfolge umge¬
staltet werden , wenn Curtius nach seiner Rückkehr nach

Berlin dem Reichspräsidenten erklären würde : Ich habe das
Zweckmäßige gewollt , um uns und Oesterreich zu helfen,
ich darf aber das Zweckmäßige nicht durchführen , weil die
europäischen Machtoerhältnisse es mir verbieten . Deshalb
stelle ich Ihnen mein Amt zur Verfügung . — Wie aber soll
man auf Erfolg für die deutsche Politik rechnen können,
wenn paeder alles geschieht, um dem Gegner den Ma¬
kel aTzunehmen,  der deutschen Politik in einer gut :n
und gerechtest Sache aus Bosheit und Uebermut eine unver¬
diente Niederlage bereitet zu haben.

Trotzdem bleibt es unsere Hoffnung , daß die innere
Kraft der Tatsachen sich schließlich durchsetzen werde . Die
unwürdige Rolle , die Frankreich beim Begräbnis der Zoll¬

union vor und hinter Len Kulissen gespielt hat , wird in der
Welt weiter aufklärend wirken.

Berliner Pressestimmen
Die „Vossische Zeitung " nennt die Zollunion eine Früh¬

geburt , die nicht lebensfähig war , als sie zur Wett kam.
Wenn es zutrifft , so schreibt das Blatt , daß der Vertreter
Frankreichs nicht nur einen Verzicht für die Gegenwart,
sondern auch ein feierliches Versprechen für alle Zu¬
kunft  gefordert hat , dann stellt die gleichlautende Erklä¬
rung , die Curtius und Schober gestern abgegeben haben , ein
„geschicktes und annehmbares Kompromiß " dar.

Der „Vörsenkurier " bezeichnet den Zollunionsplan als
diplomatisch unzulänglich vorbereitet . Niemand aber sollte
leugnen , daß die Absichten auch im internationalen Sinn
gute waren.

Die „Deutsche Allg . Ztg ." spricht von dem traurigen Zu¬
sammenbruch der deutschen Zollunionspolitik in Genf . Die
Zollunion war bereits im Mai endgültig verloren und der
Verzicht darauf unausbleiblich geworden.

Der „Tag " schreibt : Das wäre aber eine merkwürdige
Auffassung , -wenn man Curtius als Sündenbock für eine
Politik in die Wüste schickte, für die doch das ganze Kabinett
verantwortlich sei. Nicht die Spiegelfechterei in Genf , son¬
dern eine handfeste Realpolitik könnte in der Zukunft Er¬
folge versprechen.

Die „Deutsche Zeitung " sagt , man steure setzt auf die
Zollunion mir Frankreich  zu , was nichts anderes
bedeute , als daß wir wirtschaftlich noch mehr als ohnehin
schon an die französische Kette gelegt würden.

Unzufriedenheit mit Schaber
Men , 4. Sept . Eine Reihe von Blättern greifen den

Außenminister Dr . Schober  scharf an , weil er in Sachen
der Zollunion in Genf einen kläglichen Rückzug  an-
getretek ? habe . Er habe es, wie sein Kollege Curtius , nicht
verstanden , die Würde zu wahren . Die Dr . Seipel nahe¬
stehende „Reichspost " sagt , sie werde erst sprechen , wenn die
Rücksicht auf die Tätigkeit der Abordnung in Genf weg-

Neueste Nachrichten
Fristverlängerung für Devisenablieferung

Berlin , 4. Sept . Die Ablieferung von Gold und Devi¬
sen an die Reichsbank aus Privatbesitz , soweit er 1000 Mk.
übersteigt , auf Grund der Notverordnung vom 29. August
hat bei weitem nicht das erwartete Ergebnis gehabt . Viel¬
fach scheint auch die Notverordnung nicht richtig verstan¬
den worden zu sein. Die für die 'Ablieferung ausgesetzte
Frist wird daher vom 5. September bis zum 19. September
1931 verlängert.

Kundgebung des Deutschen Veamtenbunds
Berlin . 4. Sept . Der Geschäftsführende Vorstand des

Deutschen Veamtenbunds erhebt -in einer Entschließung schar¬
fen Einspruch gegen die weiteren Eingriffe in die gesetzlichen
Befoldungsverhältnisse der Beamten mittels der Haushalt¬
notverordnung vom 24. August 1931. Statt der nach der
ersten Notverordnung vom 5. Juni 1931 von der Reichs-
reg -ierung versprochenen Milderung fei nun eine weitere Ver¬
schärfung eingetreten , deren Ausführung allerdings das
Reich den Ländern  übertragen habe . Dieses Vorgehen der
Reichsregierung ', das den Ländern und Gemeinden bei ihrer
finanziellen Abhängigkeit vom Reich So nder m a ßn a h-
mengSgendieBeamten  nahelegt — wie sie tatsächlich
bereits verschiedentlich angewendet wurden —, müsse deut-
tichge kennzeichnet  werden . Der Glaube an Recht und
Gerechtigkeit gehe dadurch völlig verloren . Die Dorenkhaitting
der Atterszulagen bedeute einen Einbruch in das gesetzlich
festgelegte Besoldungssystem und eine ganz einseitige wirt¬
schaftliche Benachteiligung . Notverordnungen feien hier über¬
haupt unzulässig . Der Vorstand verurteilt die bürokratische
und fiskalische Art der vermeintlichen Sparmaßnahme «.

Der Aelkesienrak des Reichstags hat den kommunistischen
Antrag ans Einberufung des Reichstags abgelehnt. Dafür
stimmten neben den Antragstellern die DMtschmMionoter»
und die Nationalsozialisten.

Fraktionssitzungen im Reichstag hatten ab am Montag
die Wirkschasksparlei, am Dienstag die Sozialdemokraten
und dscs Landvolk.

Im preußischen Landtag hak die deutfchnationalc Frak¬
tion einen Mißtrauensankräg gegen das Staatsmmisierium
eingebrachk mit der Begründung , daß das Ministerium die
verfassungswidrige Ablehnung der Landtagseinberufung
trotz Vorliegens eines Mßttauensantrags gebilligt und
unterstützt habe.

Das amtliche Ergebnis des Volksentscheids in Preußen
am 9. August ist folgendes : Abgegebene Stimmen 16 425 635
gleich 39,2 y. h .. davon gültig 10 182 185 gleich 38.3 v.
ungültig 243 450 gleich 0,9 v. H.. Ja -Stimmen 9 793 036
gleich 38.8 v. Rein -Stimmen 389 175 gleich 1,5 v. H.

Der Parteiführer der Deutschen Volkspartei . Dingeldey,
hatte am Freitag eine Unterredung mit dem Reichskanzler
über die politische Lage.

Durch Notverordnung der bayerischen Regierung werden
die Dienst- und Dersorgungsbezüge der ledigen oder kinder¬
los verheirateten Gemeindebeamten und -Angestellten über
1506 Mark ab 1. Oktober um weitere 5 v. H. gekürzt.

Der Kongreß der Freien Gewerkschaften in Frankfurt
am Main wurde am Freitag nachmittag geschlossen.

Der Völkerbundsrat behandelte am Freitag nachmittag
das österreichische Ersuchen um Finanzhilfe . Dr . Schober
schilderte die finanzielle Lage Oesterreichs und die in Aus¬
sicht genommenen Sanierungsmaßnahmen . Das Gesuch
wurde dem Finanzausschuß überwiesen.

falle . Jetzt schon müsse man aber dagegen Verwahrung sin-
legen , daß gewisse reichsdeutsche Blätter versuchen , die Hal¬
tung Dr . Schobers (und Curtius ') vor dem Völkerbunds¬
ausschuß zu rechtfertigen.

Frankreich noch nicht ganz zufrieden
Paris . 4. Sept . Die Blätter knüpfen cm Len Bericht

von dem deutschen und österreichischen Verzicht auf die Zoll¬
union die -Mahnung an die französische Regierung , wachsam
zu sein. Wenn die gegenwärtige Lage sich ändern sollte, so
würde der Unionplan wahrscheinlich sofort wieder auf¬
tauchen . Es müsse daher nun die politische  Seite der
Frage wieder erörtert werden , wenn es sich bestätigen sollte,
daß der Haager Gerichtshof , was Deutschland  betreffe,
in der Union keinen Verstoß gegen den Friedensvertrag er¬
blicke. Die Blätter des Parsümeriefabrikanten Eoty, „Fi¬
garo " und „Ami du Peuple " . machen sich über solche Frau-
zofen lustig , die so töricht seien , an einen endgültigen Ver¬
zicht auf den „Anschluß " zu glauben . Im allgemeinen wird
der Verzicht als ein Sieg der französischen Politik anerkannt.

Gegen die Preffenokverordnung
München , 4. Sept . Der Verein Münchener Berufs¬

journalisten faßte nach längerer Aussprache einstimmig ein«
Entschließung , die sich gegen die Prefsenotvervrdnung vom
17. Juli bzw. 10. August 1931 ausspricht , weil sie di«
Pressefreiheit aufhebe und Willkürlichkeiten kaum gebe.
Die Frage soll untersucht werden , ob zum Schuh der Press«
und ih êr Interessen Pressekammeru  errichtet wer¬
den sollen.

Ein Mitglied der NSDAP , in Düsseldorf ermorde«
Düsseldorf» 4. Sept . Das Mitglied der NSDAP . Kar!

Vobis  wurde hier in der Klosterstraße in der vergangenen
Nacht durch einen Messerstich schwer verletzt aufgefunden
und starb, ehe der Arzt zur Stelle war . Vobis ist zweifellos
von einem politischen Gegner ermordet worden.

Waffenfunde bei Kommunisten in Sondersleben
Bernbnrg (Anhalt ), 4. Sept . Die Polizei hatte Mittei¬

lung von einem kommunistischen Waffenlager in Sonders¬
leben im Kreise Bernburg erhalten . Daraufhin wurde heut«
morgen von 50 Mann Schutzpolizei eine Durchsuchung zahl¬
reiches Häuser , in denen Kommunisten wohnen , unternvnv
men . Die Polizei fand 20 Militär - und Jagdgewehre , ei«
Anzahl Revolver und Munition sowie Hieb - und Stich¬
waffen . Sämtliche Waffen - wurden beschlagnahmt.

Polnisches
Dirschan , 4. Sept . Der polnische Rektor MielniL

der hiesigen Volksschule , dem auch die ihr angeglieder«
deutsche dreiklassige Volksschule untersteht , hak, um die Zahl
der deutschen Schulen zu verringern und dadurch die Aich
lösung einer weiteren deutschen Schulklasse zu ermögliche^
gestern 60 Kinder der deutschen Schule , die polnisch klingend«
Namen traaen und katholisch sind, an die polnische Schule
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überwiesen." Als Protest gegen diese Maßnahme haben dir
Eltern ihre Kinder heute vom Schulunterricht ferngehalten.

Frankreich verhindert amerikanische Auszahlungen
an Deutschland

Washington, 1. Sept. Zu der Unterredung des ameri¬
kanischen Botschafters in Paris , Ed ge , mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Laval  erklärte Unterstaatssekre¬
tär Castle , Edge sollte die französische Regierung ver¬
anlassen, ihren Widerstand gegen die Auszahlung von 9 Mil¬
lionen Dollar Lurch Deutschland an amerikanische Private,
die im Weltkrieg Schäden erlitten haben, während des Frei-
fahrs aufzugeben. Die amerikanische Regierung habe ihrer¬
seits 18 Millionen Dollar bereit, die als zweite Rate als
Entschädigung für beschlagnahmtes Eigentum , Patente ufw.
an Deutsche nach dem Freigabegesetz von 1928 zurückerstattej
werden sollen. Nach diesem Gesetz dürfe aber die Entschä¬
digung an die deutschen Anspruchsberschtigten, die in großen
finanziellen Schwierigkeiten seien, nur ausbezahlt werden,
wenn andererseits Deutschland jene 9 Millionen bezahle.
Frankreich verweigere aber seine Zustimmung , während die
anderen Gläubigerstaaten einverstanden sind. Man müsse
nun versuchen, einen anderen Ausweg zu finden.

Ende des chilenischen Aufruhrs?
Valparaiso, 4. Sept. Als die meuternden Kriegsschiffe

die Marinestation Talcahuano verließen, befahl der Kom¬
mandeur der Küstenbatterien, die Schiffe zu beschießen; die
Artilleristen weigerten sich jedoch, dem Befehl nachzukom¬
men. Inzwischen versuchten kommunistische Agitatoren , die
Lage nach Möglichkeit auszunutzen und die Bevölkerung
zum Sturz der Regierung sowie zur Beschlagnahme der
Ländereien aufguwiegeln. Als Gegenmaßnahme gab die
Regierung die baldige Inangriffnahme öffentlicher Arbeiten
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bekannt; ferner sollen
die Gehälter der Beamten und Staatsangestellten sowie der
Sold der Angehörigen der Armee und der Flotte nicht ver¬
ringert werden.

Paris , 4. Sept . Nach einer heute früh hier aus -Santiago
de Chile eingelaufenen Havasmeldung hat ein Admiral , der
mit der Beilegung des Aufstands betraut worden war , sich
mit den Aufständischen auf eine Formel geeinigt. Die Regie¬
rung berät gegenwärtig hierüber . Man könne, so heißt es
in der Meldung weiter, das Ende der Aufftandsbewegung
herausfehen.

KommunistischeUnruhen in Ekuador
Keu>»'k>rk, 4. Sept . Associated Preß meldet aus Guayaquil,

dem Hafer? von Ekuador, daß dort fortgesetzt kommunistische
Unruhen sxattfinden. Die Unruhen begannen unmittelbar
nach Kundgebungen gegen das ausländische Zündholz¬
monopol.

Auflage
Berlin , 4. Sept . Die sozialdemokratischeFraktion hat im

Preußischen Landtag eine Große Anfrage zu dem Zusam¬
menbruch der Wirtschaftlichen Einrichtungen der Innern Mis¬
sion der evangelischenKirche eingebracht. Das Staatsmini¬
sterium wird gefragt , ob es bereit sei, die evangelischenKir¬
chenbehörden anzuhalten , durch Bereitstellung von Ver¬
mögensteilen der evangelischen Kirche jeden Verlust von den
Bausparern sernzuhalten . Vorsorge zu treffen für eine ord¬
nungsmäßige und zweckentsprechende Verwendung der den
Organisationen für Wohlsahrtszwecke zur Verfügung ge¬
stellten Mittel , auf die Reichsregierung einzuwirken, daß
die vom Reichstag beschlossene Staatsaufsicht über die Bau¬
sparkassen unverzüglich und gründlich durchgeführt wird.

Die „Devahe im" war bekanntlich eine Gründung des
Pastors Dr. Crem er,  die sich an die Innere Mission an¬
schloß, aber keineswegs mit ihr gleichbedeutend ist. Dr. Cre-
mer und sein Generaldirektor Ieppel verwateten dis «Deva-
heim", d. h. die deutsch-evangelische Heimstättengesellschast,
eine Bausparkasse mit verschiedenen Nebenbetrieben selb¬
ständig. Durch wenig fachmännische und zuletzt geradezu
gewissenlose Geschäftsgebarung kam die „Devaheim" zum
Bankrott . Die Bauspargelder sind jedenfalls zum großen
Teil verloren , wenn nicht von anderer Seite eingegriffen
wird.

Gegen Pastor Cremer ist nun letzter Tage der neue Vor¬
wurf erhoben worden, daß Anfang 1929 die Hilfskaffe ge¬
meinnütziger Wohlfahrtseinrichtungen , die unter seiner Lei¬
tung stand, 1 Million Mark aus öffentlichere Mitteln , di«
für Kinderspeisung bestimmt war , dem Bankgeschäft Ram-
b aum  u . Co . zu 8 v. H. Zinsen zur Verfügung gestellt hat.
Die Bank sollte die Million in 14 Tagen zurückzahlen, sie hat
sie aber in dieser Zeit vollständig verspekuliert. Um ore
Sache zu verdecken, habe die Hilfskasse durch Vermittlung
der Reichskreditanstalt einen Zwischenkredit von einer katho¬
lischen Ausländsanleihe (Amerika) übernommen, der später
lus einer evangelischen Ausländsanleihe zZirückbezahIt
'.vubde, während die Cremersche„Hilfskasse" den Rambaum-
Verlust hätte ans sich nehmen müssen.

Ieppel, der herzleidend ist, wurde vorläufig aus der
llnteffuchungshaft entlassen. Die Ermittlungen dauern
noch NL.

Württemberg
Keine Kapitalflucht des Staatspräsidenten

Der Strafantrag nach Ehrenerklärung zurückgezogen
Stuttgart . 4. Sept . Als im Juli d. I . die Bankenkrise

eine große Erregung hervorgerusen hatte, verbreitete sich
das Gerücht, der württ . Staatspräsident Dr. Bolz  habe
200 000 Mk. ins Ausland verschoben. Als Urheber und Ver¬
breiter dieses Gerüchts wurden der 28 I . a. Obersekretär
Gerhard Guckelberger  von Stuttgart , der 31 I . q.
Kaufmann Otto Ebert  von Stuttgart , der 55 I . a. Gene¬
ralmajor a. D. Gustav Keim  von Stuttgart , der 49 I . a.
Major a. D. Hermann Palmer  von Böblingen, der 46
I . a. Dr. rer . pol. Karl Wanner  von Böblingen sowie der
89 I . a. Regierungsbaumeister Karl Haas  von Böblingen
ermittelt und wegen übler Nachrede vor das Erweiterte
Schöffengericht in Stuttgart gestellt. '

In der heutigen Hauptverhandlung ergab sich nun. daß

keiner der Angeklagten auch nur den geringsten Anhalts¬
punkt für die Stichhaltigkeit seiner Behauptung gehabt hatte.
Bei dem Angeklagten Guckecherger hatte das Gerücht seinen
Ausgang genommen, dieser erzählte es dem Angeklagten
Ebert weiter . Bei seiner kommissarischen Vernehmung gab
Staatspräsident Dr . Bolz  folgende Erklärung ab: „Ich
habe in der ganzen Zeit , seit der eine Kapitalanlage irgend¬
welcher Art in Devisen oder Wertpapieren eine Rolle spielt,
nie ein ausländisches Wertpapier gekauft und keine Devisen
zur Kapitalanlage erworben . Ich habe Devisen lediglich in
benötigtem Ausmaß für einige Reisen ins Ausland gekauft
und den vom Ausland zurückgebrachtenRest wieder in Mark
umgetauscht. Ich besitze im Ausland keinerlei Vermögens¬
werte, und zwar weder Wertpapiere noch Immobilien . Ich
habe auch ohne Vermittlung einer Bank keinerlei Geschäfte
mit dem Ausland gemacht, die mein Vermögen betreffen."

Da Staatspräsident Dr . Bolz weniger an einer Bestra¬
fung der Angeklagten lag als an der Feststellung, daß er
sich in keiner Weise einer Kapitalflucht schuldig gemacht
habe, wurde der Strafantrag zurückgezogen,
nachdem der Vertreter der Angeklagten , Rechtsanwalt
Dr . Guz,  im Namen sämtlicher Ängeklagten folgende Er¬
klärung abgegeben hatte : „1. Wir haben uns davon über¬
zeugt, daß an dem Gerücht, daß Staatspräsident Dr . Bolz
ein großes Bermögen ins Ausland geschoben habe, kein
wahres Wort ist. Mir bedauern, an der Verbreitung die¬
ses Gerüchts mitgewirkt zu haben; 2. wir sind bereit, diese
Erklärung in nachstehenden Zeitungen auf unsere Kosten
zu veröffentlichen: Deutsches Bolksblatt , Neues Tagblatt,
Schwäbischer Merkur , Süddeutsche Zeitung , Schwäbische
Tagwacht, Schwäbische Tageszeitung , N .S .-Kurier in Stutt¬
gart , Verbo -Presse in Friedrichshafen und Völkischer Be¬
obachter in München ; 3. die Angeklagten verpflichten sich,
als Gesamtschuldner eine Buße von 1000 AM . an die Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit zu bezahlen; 4. die Angeklag¬
ten übernehmen die Kosten des Verfahrens ."

70. Geburtstag . Buchdruckereibesitzer Karl Keldel,  In¬
haber der bekannten Stuttgarter Buchdruckerei Ehr . Scheu-
fele in der Christophstraße, feiert am 5. September den
70. Geburtstag.

Ausfallender Speisewagen. Der in den Zügen D 208,
Stuttgart ab 8.05 und 482,-D 207 (Lindau ab 18.05) lau¬
sende Speisewagen wird nach Beendigung des Hauptreise¬
verkehrs (vom 7. September an) wegen schwacher Benüt¬
zung nicht mehr beigestellt.

Von der Straßenbahn zcrquckfchk. Heute nachmittag
12.30 Uhr kam in der Baynhofstraße ein etwa 40 I . a. Mann
beim Aufspringen auf die Straßenbahn zu Fall und geriet
unter den Anhüngewagen . Dabei wurde ihm der Kopf zer¬
quetscht, so daß er auf der Stelle tot war.

In der Wolsramstra-ße lief ein älterer Herr unocirsicb-
tigerweise geradezu in einen Straßenbahnwagen hinein und
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Vom Tage. In einem Haus der Neuestraße 'n Gesen¬
berg brachte sich ein 25 I . alter Mann mir einer Rasier¬
klinge mehrere Schnittverletzungen am linken Handgerenk
bei. Er wurde in das Bürgerhoipital üoergeführt . — Durch
Trinken von Lysol verübte in einem Haus der Seyssert-
straße ein 36 I . alter Mann einen Selbstmordversuch. Er
wurde nach dem Katharinenhospital verbracht. — Durch
Einatmen von Gas verübte in einem Haus der Schlosstr-
straße ein 21 I . alter Marin einen Sr- bstmordveriuch. Der
Lebensmüde wurde in das Mar -evhÄvital ausgenommen.

Aus dem Lande
Heilbronn a. Ach 4. Sept . Neuer ungedeckter

Abmangel von  1 5 0 0 0 0 R M . Die der Verwaltungs-
Abteilung vor acht Tagen vom Gemeinderat aufgegebene
Nachprüfung des Stadthaushaltplans 1931 hat das über¬
raschende Ergebnis eines ungedeckten Fehlbetrags von
150 006 RM . gezeigt. Ende März d. I . war der Stadthaus¬
halt für 1931 mit 5,9 Mill . Einnahmen , 8,4 Mill . Ausgaben
und 2,5 Mill . gedecktem Fehlbetrag genehmigt worden . In¬
zwischen hat die Krisenzeit ein höheres Anschwellen der Für¬
sorgelasten gebracht. Der Gemeinderat verlangte , da mit
einem weiteren Anwachsen des ungedeckten Fehlbetrags zu
rechnen ist, die beschleunigte Vorlage von Vorschlägen der
Verwaltungs -Abteilung für die Deckung des ungedeckten
Abmangels von 150 000 RM . Weiterhin wurde entsprechend
dem Vorschlag der Verwaltungs -Abteilung beschlossen, die
monatlichen Bedarfsfätze in der Arbeitslosen-Zuschußunter-
stützung für die ab 1. 9. d. I . eintretenden Fälle um 10 Pro¬
zent zu senken. In den alten Fällen bleibt es bei der bis¬
herigen Regelung . Auf Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion soll die Verwaltungsabteilung die Frage der Er¬
richtung einer Volksküche und einer weiteren Wärmehalle
für die' kommende Winternotzeit prüfen und dem Gemeinde¬
rat Vorschläge machen.

Neckarsulm, 4. Sept . Ganz billiges Obst.  Der
Obstertrag aus den Grundstücken der Eisenbahnverwaltung
wurde dieser Tage versteigert. Für den geschätzten Ertrag
von etwa 20 Zentner Birnen auf drei Bäumen wurden
ganze 4 Mark erzielt. Ein Zentner Birnen für ungefähr
20 Pfennige ist bestimmt nicht zu teuer.-

Oehringen, 4. Sept . Zeppelintag Oeh ringen.
Außer den Vorführungen der Flieger , an denen sich auch der
bekannte Segelflieger Wolf Hirth  beteiligen wird, findet
am Flugtag (13. September ) als erstmaliger Versuch außer¬
halb eines Flughafens Post- und Frachtübernahme in das
Luftschiss „Graf Zeppelin" statt. Es schwebt dabei still¬
haltend in der Luft und übernimmt die Güter . Besondere
Marken sind voraeieben. Die Post geht in alle Teile der
Erde.

Unkerurbach OA. Weszheim, 4. Sept . Das Klopfen
aus dem Sarg.  Der im Alter von 86 Jahren ent¬
schlafene Bäckermeister Karl Seid old  wurde Mittwoch
nachmittag unter großer Anteilnahme der Bevölkerung be¬
erdigt. Gegen 5 Uhr verbreitete sich wie ein Lauffeuer das
Gerücht, der Totengräber habe aus dem Grab Klopfgeräuschs
vernommen und vermute , daß der Mann nickt tot sei. Nach
Oefsnung des Sargs wurde vom Oberamtsarzt und einem
Arzt aus Plüderhausen einwandfrei der Tod des Entschla¬
fenen festgestellt. Der Tote lag bei der Oefsnung des Sargs
noch in genau derselben Lage, wie er vom Lsichenschaner
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gsvettet war . 2)er Frievhos war von einer aufgeregten
Menge bis in Len Abend hinein belagert.

Tübingen , 4. Sept . 6 0. Geburtstag. Am 5. Sep¬
tember feiert Professor Dr. Paul Linser,  Direktor der
Universitätsklinik für Haut - und Geschlechtskrankheiten, sei¬
nen 60. Geburtstag.

Eine Eingabe der hiesigen Obsthändler, daß der frühere
Beschluß des Gemeinderats aufgehoben werden solle. wonack
auf städtischen Plätzen nur deutsches  O b st verkauft wer¬
den darf , hat der Gemeinderat abgelehnt. Es bleibt also
bei dem Beschluß. ,

Mit Sensen gegen Polizeibeamte.  In der
Nacht zum Mittwoch belästigten bei der Krummen Brücke
sechs Männer , von denen vier am Nachmittag beim Mähen
waren und anschließend zechten, Passanten und störten die
Nachtruhe . Gegenüber einem Polizeibeamten , der einschrei-
ten wollte, nahmen sie teilweise mit erhobenen Sensen eine
drohende Haltung ein. Auch versuchten sie einen Festaenom-
menen zu befreien. Mit dem Säbel und der Pistole konnte
der bedrängte Beamte die Angreifer in Schach halten, bis
ihm Unterstützung durch zwei weitere Polizeibeamte gewor¬
den war . Fünf der Ruhestörer wurden fesigenommen.

Rettcnbura , 4. Sept . Werbung für die Frem¬
denlegion?  Wie der „Schwarzwäldsr Bote " berichtet,
wurden auf der Straße zwischen Eutingen und Ergenzinaen
drei jüngere Leute von einem Krastwagsnführer zum Mit-
sahren nach Tübingen eingeladen, woraus sie freudig zu¬
sagten. Der Kraftwagenführer wollte jedoch nun nur noch
einen Gast mitnehmen, und die Fahrt ging los. Unterwegs
fiel dem mitfahrenden jungen Mann das gebrochene Deutsch
des Wagenbesthers auf. Auch war es ihm rätselhaft, daß
nur er mitfahren durste, trotz des reichlich vorhandenen
Platzes , ebenso, daß dis Fahrt mindestens bis Tübingen
gehen sollte, während doch Nottenburg das Ziel war.
Schließlich forderte der junge Mann , aussteigen zu dürfen.
Rach kurzem Hin und Her wurde die Bitte gewährt, nach¬
dem sich ergeben, daß der Gastsahrer noch nicht 18 Jahve
alt war . Es handelte sich um einen französischen Magen.

Tuttlingen . 4. Sept . Zur Obsrbürgermei st er¬
wähl.  Die Wahl des Oberbürgermeisters ist auf 25. Ok¬
tober festgesetzt worden . Die Stelle wird Ende September
im Staatsanzeiger ausgeschrieben.

Göppingen , 4. Sept . Ein Gauner treibt sein
Unwesen.  Am Mittwoch erschien ein etwa 28 I . alier
Mann in einer Wirtschaft in Ottenbach, speiste zu Mittag
und trank nicht wenig dazu. Zum Schlüsse gab er vor, nach
seinem Auto sehen zu wollen, an dem eine Reparatur not¬
wendig geworden sei. Er kam nicht mehr zurück. In einem
anderen Gasthaus bestellte er Mittagessen für eine Gesell¬
schaft von 25 Personen , die dann nachher natürlich vus-
blieh. Nach- einiger Zeit tauchte derselbe Mensch in dem. Ge¬
höft „In den Eschenbächen" auf. Er stieg durch das Fenster
in ein Haus , dessen Bewohner auf dem Feld waren , und
durchwühlte alle Schrank« und Schubladen der Wohnung.
Dabei sielen ihm 33 Mark Bargeld und zwei golden? Uhr¬
ketten in dis Hände. Durch zurückkshrende Dienstboten
wurde er in seiner Arbeit gestört. Er konnte aber unbemerkt
verschwinden.

Alm, 4. Sept . Aushebung der Lernmittel¬
freiheit . Der Gemeinderat  beschloß gestern mit
großer Mehrheit aus Antrag des Oberbürgermeisters Sie
Aufhebung der Lernmittelfreiheit . Dis Stadt wird vom Reich
an Ueberweisungssteuern statt 900 000 Mark wohl kaum
690 000 Mk. erhalten . Das Bürgermeisteramt hat angeord¬
net , daß vorerst alle Ausgaben des Hoch- und Tiefhauamts
mit Ausnahme der Straßrnrcinigungskosten gesperrt sind.

Vom bayerischen Allgäu. 4. Sept . Kleine Chro¬
nik.  Die bekannte Reißzeugfabrik Gebr . Riefler  in
Nesselwang bat am 1. September ihren Betrieb infolge
mangelnder Aufträge stillegen müssen. Bei Vollbeschäftigung
waren im Werk 150—160 Arbeiter tätig , in letzter Zeit
waren es nur mehr 60. — Der Täter , der in der Adlerwirt¬
schaft in Woringen 600 Mark entwendet hat, ist in der
Person des Emil Zötzl in Memmingen festaenommen wor¬
den. Er ist schon vielfach vorbestraft . Ueber 500 Mark wur¬
den van dem Geld noch -bei ihm vorgesunden. — Mit wel¬
chen Schwierigkeiten die Landwirte in hochgelegenen Tä¬
lern bei der Einbringung ihrer Heuernte Heuer zu kämpfen
haben, zeigen die Zustände im Kleinen WaKertal . Während
in den Vergtälern -um Oberstdorf schon längst mit dem zwei¬
ten Schnitt begonnen wurde, der freilich wegen des an¬
dauernden Regens nicht unter Dach gebracht werden konnte,
ist an vielen Stellen im Kleinen Walsertal noch nickt einmal
das Heu, also der erste Schnitt , einaebracht. Wenn die
schlechte naßkalte Witetrnng anhält , befürchtet man, daß,
wie es schon manchmal der Fall war . die Kartoffeln unter
dem Schnee hervorgeholt wei-den müssen. Es hat schon
Jahre aea-cken. in denen die Kartoffelernte erst iw- darauf¬
folgenden Frühjahr erfolgen konnte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. September 1931.

Nie gleicht ein Mensch dem andern, niemals
gleicht ein Kind seinen Eltern . Niemand ist verant¬
wortlich für das Leben, wie es wird, als der Mensch
selbst. Stehr.

Kahle Felder
Nun träumt der Friede über den Wiesen und Feldern,

wo Wochen zuvor noch emsiges Schaffen war . Stoppeln
und kahle Flächen und die leise wehenden Silberfäden des
Spätsommers darüber — das ist alles, was blieb. Und Kie
abgeschorenen Fluren erzählen von dem, was sie erlebten:
von fröhlichem Wachsen und Blühen im Frühling , von kra¬
chenden Hagelwettern . Sie erzählen von des Bauern be¬
treuender Sorge um die reifende Frucht , von viel Hoff¬
nungen und schweren Enttäuschungen. Wochenlang irrten
bange Blicke zum verhangenen Himmel, verdüsterten ßck
angesichts zerstampfter Felder und nasser, faulender Frulyr.

Nun liegen die Fluren da, und Stille ist um sie. Aoer
sie sind nicht tot, sondern schon wieder schassen verdorren«
Kräfte weiter in ihren Tiefen, und zart und hoffnungslroy
steigt neues Warten auf neue Saaten und Ernten aus ihnen
empor.

So ist es wohl immer im Leben, und nicht bloß beim
Bauern : man müht sich um die Früchte des Schaffens, und
dann fahren Unglück und Schläge darein und verderben
die Garben des Fleißes . Dann ist ein Weinen in den Men¬
schen und Verzweiflung kauert in ihren Herzen. Ja , heute
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Ja , heute

sehen wir , wie dieses Schicksal sich nicht nur an Hundert¬
tausenden unter uns vollzieht, sondern wie es zum Schick¬
sal unseres ganzen Volks wird . Ein Volk, das arbeitet und
nicht, oder nur kümmerlich, ernten darf . Ein Volk, dem
viele Hoffnungen zerschlagen wurden und nun eine Zukunft
darbender Not bevorsteht.

Aber sollen wir darüber verzweifeln? Es folgt ja sedem
Herbst wieder ein Frühling . Und was noch viel wichtiger
ist: Es ist über allem irdischen Ernten in Scheuern und
Truhen ein anderes , heimlicheres Ernten . Da werden nicht
Weizen und Geld und Arbeitsverdienst eingebracht, sondern
andere Früchte, die kein Unwetter und keine Wirtsch rstsnot
zerschlagen kann: die Früchte des Glaubens , der Liebe, des
duldenden Tragens , der helfenden Tat . Wie, wenn wir
solche Früchte in einen ewigen Frühling hinübertragen
Könnten! Wie , wenn in unserem Volk inmitten seiner Armut
eine um so reichere innere Ernte reifte! Us'öer solcher Le-
Lensernte stünde die frohe Verheißung : „Die mit Tränen
säen, weiden mit Freuden ernten . Sie gehen hin und wei¬
nen und tragen edlen Samen und kommen mit Freuden
und bringen ihre Garben ." K, H.

Vezirksmissionsfest. Wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Nummer ersichtlich, findet am morgigen Sonntag
das jährliche Missionsfest hier statt . Die beiden Festredner
sind erst vor kurzem von ihren Arbeitsfeldern zurückge¬
kehrt und werden gewiß allerlei des Wissenswerten und
Interessanten zu berichten haben . Es sei daher auch an
dieser Stelle auf das Missionssest hingewiesen und zu zahl¬
reichem Besuch von hier und auswärts herzlich eingeladen.
Gewiß wird keiner, der teilnimmt , es zu bereuen haben,
vielmehr inneren Gewinn mit nach Hause nehmen.

Unsere „Feierstunden".
Wieviel besser es schmeckt, an einem sauber und schön

gedeckten Tisch zu essen und wieviel häusliches Glück und
Zufriedenheit erhalten bliebe — das wird jeder Mann
bestätigen . Vielleicht gibt das Bild auf dem Titelblatt
unserer „Feierstunden " unseren Hausfrauen einen kleinen
Fingerzeig . Sehr sinnig ist das Denkmal der Schwarzwäl¬
der Uhrenhändler erbaut . Im übrigen sind es wieder
aktuelle Bilder , die unsere „Feierstunden " bringen : Die
große deutsche Funkausstellung und Phonoschau in Berlin,
Udet auf dem Wege nach USA ., Eisenbahnkatastrophe des
D-Zuges Rom—Wien , Ein Taucherpanzer mit Autoschein¬
werfern und das wiederhergestellte Kloster Erussau . Mit
dieser Ausgabe beginnt wieder eine neue Novelle, die un¬
seren Lesern bestimmt so gut wie die letzte gefallen wird.

Die Löwenlichtspiele wieder eröffnet
Wenn nun die Abende wieder länger werden, wird

es vielen eine willkommene Abwechslung sein, zu wissen,
daß die bekannten Löwenlichtspiele nun nach der Sommer¬
pause wieder geöffnet sind und ein reichhaltiges Programm
bringen . Mit dem Liebesdrama „Zwei rote Rosen"
in dem Liane Haid  die Hauptdarstellerin spielt, wer¬
den die Besucher in das diesjährige Winterprogramm ein-
geführt und werden sich sicher dabei gut unterhalten.

Herrenberg , 1. Sept . Freitod auf den Schienen.
Letzte Woche hat ein junge" Mann den Tod auf den Schie¬
nen gesucht. Bei der Einfahrt des letzten Stuttgarter Zugs
sprang er am Durchlaß der Nagolderstraße vor die Loko¬
motive und wurde von den Rädern zermalmt . Er war als
Monteur hier in Stellung.

„Graf Zeppelin " auf der Heimkehr
ZGraf Zeppelin" zum Rückflug gestartet. Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist am Freitag in Pernambueo früh um
2.40 Uhr (Ortszeit) zur Rückfahrt nach Friedrichshafen ge¬
startet.

Dr . Eckener erklärte , nach den gemachten Erfahrungen
scheine die Einrichtung einer ständigen Verkehrslinie Fried¬
richshafen—Pernambueo durchaus möglich.

Friedrichshafen , 4. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin passierte nachmittags den Aequator . Um 19 Uhr (MEZ .)
befand sich das Luftschiff auf 22 Grad nördlicher Breite
und 31,2 Grad westlicher Länge , um 22 Uhr 5 Grad Nord
und 30 Grad West.

Der Haager Schiedsspruch nach Genf übermittelt.
Haag , 4. Sept . Wie im Gegensatz zu im Auslande

vielfach im Umlauf gesetzten Meldungen und Gerüchten aus
Kreisen, die dem^ Haager Gerichtshof nahestehen, zuver¬
lässig verlautet , ist der endgültige Text des Haager Gut¬
achtens erst gestern fertiggestellt worden . Da seine Verviel¬
fältigung nicht rechtzeitig auf einmal durchzusühren war,
mußte sie in zwei Teilen erfolgen . Den ersten Teil hat
der Schriftführer des Haager Gerichtshofes heute vormit¬
tag in einer größeren Anzahl Exemplaren im Flugzeug
direkt nach Genf gebracht. Der zweite Teil des Gutachtens
ist heute nachmittag ebenfalls in einer größeren Anzahl
Exemplaren mit dem fahrplanmäßigen Zuge in Beglei¬
tung eines Kuriers des Gerichtshofes über Paris nach
Genf abgegangen.

Lichtbildferndienst Deutschland—Rom.
Rom, 4. Sept . Der Ferndienst für die Uebermittlung

von Lichtbildern zwischen Rom einerseits und Berlin , Ham¬

burg , Frankfurt a. M .. München, London, Kopenhagen
und Stockholm andererseits ist in Betrieb gesetzt worden.

Zwischenjall bei der Ankunft des italienischen Marine¬
ministers in Paris.

Paris , 4. Sept . Bei der Ankunft des italienischen
Marineministers in Paris kam es auf dem Lyoner Bahn¬
hof zu einem Zwischenfall. In dem Augenblick, als der
Wagen des Ministers den Bahnhof verließ , sprang ein
junger Mann auf das Trittbrett , öffnete die Tür und rief
auf italienisch : „Mörder ". Er wurde sofort festgenommen.
Es handelt sich um den 26 Jahre alten Italiener , der ge¬
stern nachmittag aus Brüssel angekommen sein will . Man
fand bei ihm einige kommunistischeBroschüren, aber keine
Waffen.

Die Funkverbindung mit dem „Nautilus " wieder
hergestellt.

Troemsö , 4. Sept . Wie der Wetterdienst für Nord-
Norwegen mitteilt , gelang es heute abend 11 Uhr mit
dem Unterseeboot Nautilus in Verbindung zu kommen. Das
U-Boot funkte, daß an Bord alles wohl sei.

Amerikanische Weizen- und Mehllieferung für China.
Washington, 4. Sept . Das weiße Haus teilt mit, daß

die chinesische Regierung das Angebot vom Vundesfarmer-
amt auf 30 Millionen Vushels Weizen und Weizenmehl
angenommen habe . Die Bezahlung soll in mehrjährigen
Raten erfolgen Weizen und Mehl dürften nur für die
Nothilfe an die hungernde chinesische Bevölkerung ver¬
wandt werden. » » *

Räuber von Polizeibeamicn erschossen. Ein bis jetzt noch
unbekannter Mann , der an eine bestimmte Adresse -ine
Geldüberweisung aufgegeben hatte, lauerte dem Geldbrief-
träaer auf, um ihn zu überfallen. Er wurde in Linden bei
Hannover von bei Polizei festgenommen. Auf dem Weg zur
Wache unternahm der Mann einen Fluchtversuch. Da er
trotz mehrfachen Anrufs nicht stehen blieb, gab der Beamte
einen Schuß ab, der den Mann tötete.

SenLesslge der SbMgsrler lksdsssk M.
Sonntag , 6. September:

7.00: Hamburger Hafenkonzert . 8.00: Gymnastik . 8.20: Morgenkonzert.
10.00: Evangelische Morgenfeier . 10.45: Liederstunde . 11.05: Elsässische Kam¬
mermusik. 11.30: Johann Sebastian Vach-Kantate . 12.00: Promenadekonzort.
13.00: Kleines Kapitel der Zeit . 13.15: Schallplattenkonzert . 14.30: Gibt
es eine internationale Schauspielkunst ? 15.00: Stunde der Jugend . 16.00:
Deutsche Kunstflugmeisterschaften . 16.30: Konzert . 18.00: Novellen von Hohl-
baurn . 18.45: Sportbericht . 19.00: Georg Rendl liest aus eigenen Werken.
10.30: Kompositionsstunde . 20.00: Im Fluge um die Welt : „ U.S .A.". 21.00:
Abendkonzert . 22.15: Nachrichten , Sportbericht . 22.40: Tanzmusik.

Montag , 7. September:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallvlatten . 11.00: Nachrichten . 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungs-
kcnzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schall¬
plattenkonzert . 13.30: Nachrichten , Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.30:
Spanischer Sprachunterricht . 16.00: Briefmarkenstunde . 16.30: Vlumenstunde.
17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , LandWirtschastsnachrichten . 18.40: Vor¬
trag : Das ABS des Autos . 19.05: Englischer Sprachunterricht . 19.30: Zeit-
cmgabe, Wetterbericht . 19.45: Operetten - und Schlagerstunde . 20.30: Neuyork
bei Nacht. 21.10: Konzert . 22.15: Wetterbericht , Nachrichten . 22.30: Unter¬
haltungskonzert.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 4. Sept . 4.209 G., 4,2t7 B.
Die Dänische Nalionalbank hat den Diskont von 31- auf

4)4 v. H. erhöht.
Unveränderte Waismonopolpreise. Der Verwaltungsrat der

Reichsmaisstelle hat beschlossen, die Monopolv-rkaufspreife und
Bedingungen bis 10. Oktober d. I . unverändert zu belassen.

405 600 Tonnen unbenutzter Schiffsraum liegen zur Zeit im
Hamburger Hafen auf, wovon 44 000 Tonnen auf ausländische
Schiffe entfallen. Im ganzen sind wegen des darniederiiegendeir
Handels 83, meist hamburgische, Schiffe aus dem Verkehr gezogen.

Gegen die Uebersieuerung des Biers . Der Bund deutscher Malz¬
fabriken e. V„ Berlin , ist bei der Roichsregierung gegen die
Uebsrsteuerung des Biers vorstellig geworden. Die überhohe Be¬
lastung schädige die Malzfabriken, Brauereien und das Gastwirts¬
gewerbe aufs schwerste und bringe auch der Steuerkasse nicht den
erwarteten Gewinn , weil der Biervsrbrauch stark zurückgegangen
sei. Dadurch verlieren auch die Hopfenpflanzer einen großen Test
des Absatzes.

Die Verkehrseinnahmen der österreichischen Bundesbahnen gin¬
gen im Juli gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 12,4 Prozent
zurück. Den Personenverkehr haben insbesondere die deutschen und
ungarischen Beschränkungen des Zahlungsverkehrs und dte
deutsche Ausreisegebühr  ungünstig beeinflußt.

Bergbau -llebersremdung in England durch Frankreich. Fünf
nahe beieinander gelegene Kohlengruben bei Swansea (Wales ), in
denen hochwertige Änthrazitkohle gefördert wird, sollen durch
Kauf an französische Kapitalisten übergehen. Die Gruben sollen
zu einem  Betrieb zusammengeschlosssn werden.

Französisches Kapital in Lettland. In Riga wurde ein Anleihe-
Vertrag der lettlündischenRegierung mit einer französischen Firma
über «inen Waren - und Barkredit von 20 Millionen Lat (16 Mill.
Mark) abgeschlossen. Die Firma „Gesellschaft für Eisenbahnbcdarf"
liefert Lettland Lokomotiven, Eisenbahnschienenund sonstiges Mate
rial^gegen lettische Schatzscheine,bis  1936 zuWil—

' ' . " ach in Li
. . . . . . . -ilgen sind.

Damit faßt das französische Kapital auch in L e t t l n n d Fuß,
nachdem im vorigen Jahr ein ähnliches Geschäft mit E st l a n d
abgeschlossen worden war . Auch für Litauen  steht der Abschluß
eines gleichen Waren - und Geldkredits mit derselben französischen
Gruppe bevor.

Frankreich verbiekek italienische Weineinfuhr. Die französisch?
Regierung hat, wie der Popolo d'Jtalia meldet, unvermittelt die
Einfuhr italienischer Weine verboten. Bedeutende Weinsendungen
aus Italien seien bereits an der Grenze aufgehalten worden. Es
handle sich um eine Maßnahme zugunsten des französischenWein¬
baus , die voraussichtlich erheblich die italienischen Weinpreise
drücken wird.

Die amerikanische Ausfuhr nach Deuischland erreichte im Juü
d. I . einen Wert von 8 286 000 Dollar gegen 10 819 000 Dollar un
Juni d. I . und 14 151 000 Dollar im Juli 1930. Der Wert der
amerikanischen Einfuhr  aus Deutschland belief sich auf
11 734 000 Dollar (8 937 000 bzw. 12 724 000 Dollar).

Die Verluste der Leipziger Sladkbank. Nach einer Mitteilung
des Rats der Stadt Leipzig sind die von der ehemaligen Leipziger
Stadtbank verbliebenen zweifelhaften Kredite jetzt so weit durch¬
geprüft, daß ein Verlust von 4,8 Will. RM . feststeht. Ueber weitere
7 Mill . RM . der Kredite wird demnächst berichtet werden. Es ist
damit zu rechnen, daß auch sie verloren sind, sodaß der bis jetzt
feststehende Verlust 12 Mill . RM . beträgt.

Ufa-Abschluß. Der HV. der Universum-Film AG. in Berlin
wird eine Dividende von 5—6 v. H. vorgeschlagen. Dies ist als der
Erfolg des Tonfilmgeschäfts zu bezeichnen.

Die RSll . Aulomobil-AG., Heilbronn, deren Großaktionäre
die Fiat SA ., Turin , und die Dresdner Bank sind, erzielte im
Geschäftsjahr 1930 einen Reingewinn von 5129 Mk., der zur Til¬
gung des Verlustvortrags von 2234 Mk. dient, während der Rest
von 2684 Mk. der gesetzlichen Reserve zugewiesen wird.

Die Excelsior-Fahrradwerke Gebr. Conrad u. pah AG. in
Brandenburg -Havel verzeichnet für 1930 einen Verlust von 599 000
Mark, der durch einen Großaktionär gedeckt wird. Es verbleibt ein
Verlust von 989 000 Mk. aus dem Geschäftsjahr 1929. Da das
Jahr 1931 eine weitere Verschlechterung  gebracht hat,
wird der HV. die Auflösung  der Gesellschaft» vorgeschlagen.
Das Aktienkapital beträgt 3,67 Mill . Mk.

Zahlungseinstellungen. Schokoladenfabrik Gebr . Spoer  in
Varleben bei Magdeburg , eine der größten m Deutschland. —
Webwarengroßhandlung Kallmann u. Rosenbaum,  Berlin.
Schulden 700 000 Mk. Die Vermögenswerte sind gering. — Ein-
und Verkaufsgenossenschaftder Kürschner eGmbH., Berlin . Schul¬
den 100 000 Mk.

idlulkgarker Börse, 4. Sept . Die Börse hatte heute ein be¬
ruhigtes Aussehen. Am Aktienmarkt  konnte bei einer wei¬
teren Reihe von Papieren eine Notiz herbeigeführt werden, ohne
daß es hierbei zu größerem Geschäfte gekommen ist. Vereinzelt
waren leichte Kursbesserungen zu verzeichnen: so notierten z. B.
Maschinenfabrik Weingarten Akt. 57 gegen gestern 55 Prozent,
Württ . Kattunmanufaktur Heidenheim 112 gegen 110 Proz ., I . G.
Farbenindustrie Akt. waren leicht rückgängig mit 93 gegen 95 Proz.
Am Rentenmarkt  hatte sich die Nachfrage in bedeutendem
Umfang fortgesetzt, so daß die Goldvfandbriefe meist eine Kleinig¬
keit in die Höhe gesetzt wurden. 8pröz. Goldpfandbriefe 86,5 gegen
86 Proz ., in vielen Fällen rationiert.

Berliner Gelreidepreise. 4. Sept . Weizen märk. neue 20.90 bis
21.20, Roggen 17.10—17.30, Futter - und Jndustriegerste 15.20 bis
16.10, Hafer 13.20—14.10, Weizenmehl 25.50—32.25, Roggenmehl
23.75—26.25, Weizenkleie 11.50—11.90, Roggenkleie 9.75—10.10.

Der durchschnittliche Roggenpreis  an der Berliner Börse
betrug in der Woche vom 17. bis 22. August 16,85 Mk. je Ltztr.
ab märkischer Station.

Märkte
Viehpreise. Biberach: Ochsen 350—470, Farren 200—350 stütz«

150 — 500 , Kalbeln 280 — 450 , Jungvieh 120 — 260 . — Herbertmeenr
Farren 380—480, Ochsen 350—550, Kalbeln 360—520, Jungrinder
120—280, Kühe 150—400. — Hall: Ochsen 320—485, Kühe 130
bis 480, Jungvieh 135—230. — Münsingen: Farren 155—250,
Ochsen 150—320, Kühe 360—520, Kalbeln 200—538. Jungvieh 172
bis 215. — Sulz : Rinder 80- 150, Kalbinnen 350—500, Wurst-
kühe 100- 150, Milchkühe 200—550, 1 Paar Stiere 600- 800,
1 Paar Ochsen 900—1150, Fohlen 280—320 Mk.

Schweinepreise. Bönnigheim: Milchschwein« 12—16, Läufer
20—44. — Biberach: Milchschweine 15—25, Läufer 35—45. —
Herberlingen- Ferkel 20—25, Mutterschweme 90—110. — Goäl-
icrf : Milchschweine 13—20. — Großbottwar : Milchschweine 15
lös 22. — Münsingen: Milchschweine12—20, Läufer 85. — Nür¬
tingen: Läufer 37—38. Milchschweine 13—24. — Rosenfeld: Milch¬
schweine 17—21. — Sulz a. N-: Milchschweine14—22. — Win¬
nenden: Milchschweine 16—20, Läufer 40 Mk.

Fruchlpreise. Biberach: Weizen 12,60; Gerste 11—11,50; Haber
alt 11, neu 9. — Wangen i. A.: Haber 11- 12; Gerste 12- 13;
Roggen 10,50- 11,50, Weizen 13—15, Dinkel 11—13. — Win¬
nenden: Saatroggen 11—14 Mk. ' ' -

Obstmärkte. Heilbronn: Mostobst 1—1,20; Tafelbirnen 5—10;
Aepfel 3—8; Zwetschgen 10—13. — Reuklingen: Beim städt. Obst¬
verkauf wurde ein Durchschnittspreis von 3 Mk. für Aepfel und
Birnen erzielt. — Winnenden : Mostobst 0,80—0,90, Tafelobst 3
bis 6, Zwetschgen 10 Mk. je Ztr.

Unieriürkheim, 4. Sept . H e r b st f ah r es ma r kt. Der Herbst-
iahrmarkt Untertllrkheim (Krämer-, Faß - und Schweinemarkt)
findet am Donnerstag , den 17. September in der Bachstraße statt.

Rückläufige Holzpceise. Bei den Holzverkäusen aus den württ.
Staatswaldungen  wurden für Fichten und Tannen im
August 45 Prozent der Landesgrundpreise, im Juli noch 52 und im
Juni 55 Prozent erzielt, für Forchen und Lärchen im August 51
gegen 54 im Juli und 59 Prozent im Juni . Für Schichtnutzholz
betrugen die Erlöse 57—58 Mk. pro Rm. Die Preise für Brenn¬
bolz betrugen im August 71 Prozent der Bezirksgrundpreise gegen¬
über 72 Prozent im Juli . 81 Prozent im Juni und 80 Prozent
im Mai.

Das Welker
Bei kühleren westlichen Winden ist lür Sonntag und Montag

Nachlassen der Risderschlagstätigkeit, im ganzen aber sehr un¬
beständiges Weiter zu crwarwn.

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"
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Teile 4 — Nr. 2Ü7

ser BezirksobWMlkin
Nagold

wird Heuer wie in jedem obstreichen Jahr Most - und
Tafelobst vermitteln. Angebote von Obst wollen
an die in den Gemeinden aufgestellten Vertrauens¬
männer oder den Unterzeichneten gemacht werden . Die
Vermittlung geschieht für Mitglieder kostenlos, jedoch
ohne Gewähr . 54!

Vorstand: Walz,  Oberamtsbaumwart.
(Siche Artikel in einer der nächsten Nummern .)

WMKte io Herrenberg
(Württ .)

Jeden Mittwoch und Samstag vorm, von V-8
Uhr ab große Zufuhren in Most , Tafel - und Stein¬
obst (Spätzwetjchgen ). Obstbehangaufnah -nelisten vom
ganzen Bezirk, getrennt nach Gemeinten , werden In¬
teressenten kostenlos zugesandt . Für Aufkäufer gün¬
stige Gelegenheit . Jede weitere Auskunft durch das

Bürgermeisteramt (Telef. Herrenberg Nr. 22)
und den Oberamtsbaumwart . 510

Vv8ek » kl8viirpkvI »il»Li »N.
Einem werten Publikum von Nagold und
Umgebung zur gcsl. Kenntn s , laß ich vom
heutigen Lage ab eine 235

ÜMeiiliMIiWX
betreibe. Gest. Aufträgen in sämtlichen erst¬
klassigen Briketts und Kohlen (Union -Erzeug¬
nisse) st he ich gerne entgegen. Auf Wunsch
wud jedes Quantum ins Haus geliefert.

dlsAolU , Luivvocstr . 6l.

Wer

VellUMLMuliM Il«iist8b«lle
liest

nimmt teil an den unzerstörbaren Gütern Deutschen
Geisteslebens.

Ab jetzt beginnt der neue Jahrgang ; monatlich
nur  2 -10. Heft 1 gerne zur Ansicht von der
Buchhandlung Zaiser  Nagold.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Samstag , den 5. September 1831-

HV vintrsnsrpvrlv
in slAsoso kAsssro übernehmen
bei billigster Lerecknung 528

Köln', misonem. linimeieiMimii-ski.2.

Vertreter gesucht
Leistungsfähige Weinfirma der Rheinpfalz sucht
tüchtigen , eingeführten Herrn zum Besuch des
Demigroßhandels , Hotels , Restaurants , Wein¬
stuben und Feinkostgeschästen. Belieferung erfolgt
direkt ab Produzentenkeller . Es werden nur An¬
gebote von soliden, rührigen Bewerben , welche
mit guten Referenzen dienen können, berücksichtigt.

Zuschriften unter Nr . 526 an den Verlag ds . Bl.

Heute mittag
billige süße

VkWÜM
Psd . nur 25 ^

^RLUg.

Achtung!  508
Bereits noch neuen

Gehrock-Anzug
(s. mittl ., schlanke Figur)
sowie einen noch guten

Stratzen -Anzug
(mittlere Figur ) hat im
Auftrag günstig z. verk.

H.Maier . Maßschneiderei
Nagold , Emmingerstr . 10.

Hn slls Zpsnsn!
dlsobctsm cils TlsblungsmIttsIknsppbsU Obso-
wancisn unck sin gsorcknstso Tskiungsvsi 'ksbp
vosctse bsegsstsist Ist, bsstsbt ksln Li-unU
mske , llespsenisss ruoOokruksnsn . Oss
spsets ru ttsuss bsbsitsn , bringt Lsfsbrsn
oncl Änsvsi -Iost. Osgsgsn bringen ciis Lstclsr
sut ctsm Wsgs Obsr cbs Lpsrirssss sowobl
cksm sinrsinsn 5psrsr Lswinn , v,Is sis suoti
kür cils/riigsmslnbsit nutrbsr gsmssbt rvsrcisn
künnsn . in ciisssr Erkenntnis unck suk Lrunci
riss sitsn Vsrtrsoens cisr Lpsrsr sinci bei
cisr l-sockssspsricssss seit blitts ckui! wiscisr
ranci 2 IViiiiionsn Ksiobsmsrk suk Lpsrkontsn
sinbsrebit worcisn.

^s bisibt cisbsi;
O >s Cvspsrnisss rur 8psrkssss!

^üntt . !- 3n66SSP3 !'I<3SS6

-iecies bistt 80 ptsnnigs
kstobenummern nnck Abonnements ckurck ckie

preiswert bei

Vi » ' . ir » » k
Nagold , Marklstr.

SMWS 2/lil
Limousine, in gutem Zu¬
stande, zu verkaufen.
Slultg. -Llntertmlheim

Cannstatterstraße 30.

Ein 3jähriges , starkes

Raffe-
Pferd

gut eingefahren , (auch als
Ewsp . geeignet), verkauft
unter jeder Garantie zg.>

Zohs . Bruckner
Oberjettingen.

Evmg. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , 0. September.
(14. Sonntag n. Dr .)
Vorm . 9,30 Pred . (Miss.

Dietrich , China ) , im An¬
schluß Kindergottesdienst.
11 llhr in der Kleinkin¬
derschule Christenlehre für
Töchter. Nachm. 2 Uhr
Bezirks -Missionssest in der
Kirche (Miss. Kühnle , Bor¬
neo ; Miss. Dietrich , China
u. a.) . Das Opfer kommt
der Vaster Mission zu gut.

Freitag , 11. September,
abends 8 Uhr im Ver¬
einshaus monatliche Butz¬
tagsandacht.

Zselshausen
Vorm . 9 Uhr Predigt

(Miss. Kühnle , Vorneö)
anschließend K. G. D.

Methodist.Gottesdienst?
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
Sonntag , 6. September,

vorm . 9.30 Uhr Predigt
H. Vätzner . 10.45 Uhr
Sonntagsschule . Abends 8
Uhr Predigt I . Schmeitzer.

Mittwoch abd. 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt H. Bätzner.
Donnerstag abend 8.15jj

Uhr Gottesdienst I.
Schmeitzer.

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Gottesdienst.
Freitag abd. 8.15 Uhr

Versammlung.

MH.Gottesdienste
Sonntag , 6. September.

6—7.40 Uhr Beichtgelegen¬
heit u . Eeneralkommunion
des Kath . Frauenbundes.
8.30 Uhr Gottesdienst in
Altensteig.  tO Uhr
Predigt u. hl . Messe in
Nagold.  Eeneralkom-
munion d. Jugendvereine
2 Uhr Andacht. 3 Uhr
Versammlung des Jung¬
frauenvereins . 7 Uhr Ver¬
sammlung des Jungmän¬
nervereins.

Mittwoch , 9. September.
7 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

Freitag , 11. September.
7 Uhr Gottesdienst in
Unterschwandors.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten geben wir

die schmerzlicheNachricht , daß unser lieber
Sohn und Binder

Andreas Hamm
Schreiner

nach zweijährigem , schwerem Leiden wohl-
versehen mit den heiligen Sterbesakramen¬
ten im Alter von 27 Jahren in die Ewig¬
keit gegangen ist.

Untertalheim, 4. Sept. 1S3>.
Die Eltern : Andreas Hamm und Frau

Philomena , geb. Kaupp,
die Geschwister : Albert Hamm , Straßen-

rvart , Agatha und 3u-
liana Hamm.

Beerdigung Sonntag vorm . 11 Uhr.

Die guten

ATLlL- LSKLS- Lr« ISSLr
mit I -11XU8- ^ II88i «ckt8VP » Kei»
^bkstirtea t»li 8tuttKsrt morKens
8 .00 HUr Usuptdsdakot klebe Tuck-
rviKudurKerstrske

8.—10 . 3ept . : 3 läge öoctsnses -Tlilberg-bsn-
clsck-ü'srnpaö -llönigsscAIösssr IM . 22.—

18 .—19 . 8ept . : 7 Tage Lücltiiol-Lienner ' Uo^sn-
kliva-Oarclasss -^ rco-Llsran rur Irsuben-
reike . ULI. 48.—

18 .—19 . 8ept .r Ltüncdsn —Otiimsee—Lslrburg
Uönigsss —Innsbruck —banckeck—-Irlberg-
Uockensse . ULt. 30.—

IS .—18 . 8ept . ; 4 Tags 8ckrveir -2üri «A-Visr-
vvalcistüttsrsss - VVslsnsee - Ungar - Vackur-
Lregenr -Uoctsnsee . ULI. 25 —

21 .—26 . 8ept . : 6 Tage 5 8laatenkabrt Osuiscd-
lanck - Osstsrreick - Italien - biecAtsnstein -
8cdweir . ULI. 49.—
Aninslciungsn , ^ uslrünste, Urospekte

Olllsidllzverhkdr WM KMLWch. lei.2.
LeddiMen kellsU

finden die von Ihnen bezogenen Sani Drops überall
bei meinen Bekannten, sie wirken tatsächlich blutrei¬
nigend u. beleben den Organismus . (Org . Zeugnis)

Kurpackung RM . 3.20 ; Notpackung RM . 1.60
Ln den Apotheken in Nagold . Altensteig , Haiter¬

bach, Wildberg.
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Morgen Sonntag , ab l l UhrMWMMouzrrt
mit neuem Kallstatter und warmem Iwiebelkuchen.

Nachmittags , ab V-4 Uhr

grobe TlmzullierWung
unter Mitwirkung der Pforzheimer
Jazzkapelle Beck.

Es ladet höslichst ein

< ksr L . „iL ' aiißs « -
Eintritt frei . 538

Wildberg.
Sonntag nachm, von 3 Uhr ab

VsnLnmsilk
Im 8oInvr »r2 « k» Iüs » » I

wozu höslichst einladet
Wilhelm Rothsutz. 53-

Wir verpachten
beute nachmittag
5 Uhr 540

Kl KltW VN
ti>. 7V Wbimw

am Glockenrain.

Elektrizitätswerk.

Heute
H abend Hl

präzis 8 Uhr findet im
„Waldhornsaal"

öffentlicher
Sprechabend

statt . Es ist Pflicht aller
Pg . zu erscheinen, S .A.
mit M Z . u . Motorsturm

kommen in Uniform.
Frauen - und Mädchen-
gruppe wird ebenfalls voll¬

zählig erwartet.
Insbesondere laden wir
die übrige Einwohnerschaft

herzlich ein.
538 NSDAP.
Ortsgruppe Nagold.

«um verein
Kayold e.0.

Morgen nachm.
1 Uhr:

IV . MgMI
gegen

IV. kddsiMv I.
2 Uhr:

IV. ÜisgMH
gegen ss«

IV. Lddsmsn II.

Sp.K.IMe .U.ttagold

Sonntag , d 6. Sept.
Berbandsspiel:

Katterbach1-Uazoldl
Spielbeginn 3 Uhr
Abfahrt mit Auto
1 Uhr ab „Adler"

Samstag , d. 5. Sept.
V-gU.Spielersitznng
im „Bären ". Pünkt¬
liches u. vollzähliges
Erscheinen erwartet

der Spielausschuß.

Walddorf.
Zwei gebrauchte ^

Herreu-
Fahrräder

hat billig zu verkaufen
Haus Nr . 160.

Nagolk
Wegen Wegzug meines
seitherigen Mieters von
hier habe ich freundliche

3Zimmer-
Wohnung

s. Zubehör zum 1. Nov.
zu vermieten.

Adolf Grüninger
„5  Maierstr.11.
10bstmahlmühle
10bstpresse

I
I

klucst unck runck

ll« 8» IN
emptielrlt so»

llkMLM KNlM

Aelteren 529

5N(neu)
sowie eine gebrauchte

Sämaschine
hat äußerst billig

zu verkaufen
gegen günstiges Zah¬
lungsziel.

Angebote unter Nr . 511
an die Gesch.Stelle d. Ztg.

Rasten
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Gesch.¬
Stelle d. Bl.

8 Zimmer-
Wohnung

im 1. Stock ab 1. Nov.
zu vermieten.

Frau Burkhardt Wwe.
beim Rathaus , sse

Verkaufe billig
2 gebrauchte

einige Kreissägen
rFutterschneidlnaWlte

für Kraflbelrieb
1neue Waschmaschine

„Alfa ", sowie sss
Nähmaschinen

gebrauchte und neue
Adolf Bogt

Mas chinenhandlung«HW e»i»1nna»»
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Xö. — „Was lange währt — wird endlich gut"
ist ein altes Sprichwort , das sich ganz besonders
auch bei dem bewahrheitet , von dem wir erzählen
wollen , dem Cafe Weimer in Jselshausen . Schon
länger als ein Jahr laufen die Gerüchte um die¬
sen Neubau , fragend und erwägend , mißtrauisch
und verstehend. Alle Erläuterung über diese
„Wenn " und „Aber " stellen wir beiseite und
gehen hin und . . . . staunen!

Dies neue Cafe zeigt und beweist, daß es
der Kunst und dem Verständnis eines neuzeitlich
eingestellten Menschen sehr wohl möglich ist, trotz
räumlich schwieriger Verhältnisse Gutes und
Schönstes zu schaffen und Räume zu erstellen, die
groß die Ueberschrift tragen „Dienst am Kunden ".
Es ist nicht, möglich, Seiner Majestät dem Kun¬
den einen feudaleren u.angenehmeren Aufenthalt zu
bieten , als es der Besitzer der Möbelfabrik Weimer,
Herr Christian Wseimer,  nach eigenen Ent¬
würfen und zum größten Teil eigenen Ausfüh¬
rungen zu geben verstanden hat.

Anscheinbar, oder besser gesagt, bescheiden
liegt das große, langgestreckte Haus des Herrn
Weimer an der rechten Seite der Straße , die von
Nagold kommend zum Ort hineinführt . Aber da
winkt schon das künstlerisch ausgeführte Trans¬
parent . Auf der rechten Hausseite ist der Eingang,
der den Besucher durch einen bläulich gehaltenen

kleinen Aufgang zum eigentlichen Cafe führt . Der
erste Blick freut sich schon an der freundlichen Birke,
die den Vorraum ziert und in dem linker Hand ein
in dem gleichen Holz gehaltenes Büffet steht. Ein
großer Glasschrank birgt die köstlichen im eigenen
Haus hergestellten Erzeugnisse der Konditoreikunst.
Für einen guten Kaffee sorgt die dort vor aller
Augen arbeitende Kaffeemaschine neuesten Fabri¬
kates.

Zwei Schritte weiter und schon stehen wir im
großen stimmungsvoll und dabei doch intim wir¬
kenden Hauptraum des Cafes , der nicht durch un¬
nötige Verzierungen gestört wird , sondern in seiner
vornehmen Zweckmäßigkeitu. Schlichtheit gefangen
nimmt . Herrn Weimer ist hier ein Meisterstück
glänzend gelungen : Vornehmheit , gediegener Ein¬
druck in der Linienführung , moderne Sachlichkeit,
das Ganze ein Schulbeispiel erfolgreicher Zusam¬
menarbeit künstlerischen Geistes und technischen
Könnens . Der bräunliche Erundton der Räume
wirkt angenehm auf den Besucher, der bestimmt
in Jselshausen derartiges niemals erwartet hätte.
Der Boden ist mit Linoleum gelegt, das sich in
der Tönung ebenfalls der Eesamtfarbe anpaßt.
Rings an den Wänden stehen bequeme Polster¬
bänke aus Nußbaum und mit einer Plüschart über¬
zogen, 12 Tische mit onyxgrünen Opaxitplatten
sind von Stühren in der. gleichen Machart wie die

Bänke umgeben und bieten Raum für ungefähr
60 Besucher. Die Wandtäferung ist in afrikanischem
Birnbaum mahagonifarben gehalten und oben mit
dunkler Nußbaum -Maserung abgesetzt. Eine blu¬
mige Ealubratapete schließt sich bis an die Decks
an . Die Decke, in zartesten Farben gehalten , ist
ein Gedicht für sich und ein Meisterwerk eines
Nagolder  Malermeisters . Die Harmonie
kommt ganz besonders zum Ausdruck, wenn die
Deckenbeleuchtung, 4 Chromarganschalen , ihre war¬
men und schmeichelnden Strahlen durch Reflektoren
zur Decke und wieder zurückwerfen. In jeder Ecke
des Hauptraumes , der durch einen großangelegten
Vogen aus afrikanisch Birnbaum u. mit Nußbaum¬
streifen abgesetzt getrennt ist u. der eine elektr. Uhr
trägt , bilden dunkelgehaltene Nußbaumplatten
eine angenehme Abwechslung. Die Vorhänge aus
Voile fügen sich sehr schön in das Gesamtbild der
harmonischen Farbengebung . Weiße Satinevor-
hänge bilden den Untergrund . Zur Unterhaltung
ist ein Radio eingebaut , das in seiner Uebertra-
gung des Rundfunks und ebenso von ausgesuchten
Schallplatten einen ganz vorzüglichen und voll¬
reinen Klang hat . Ein großer Schrank mit Silber-
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geschirr und Porzellan , das das Weimer 'sche Haus¬
wappen trägt , bürgt für eine durch derartige Aus¬
stattung ermöglichte Gemütlichkeit und Vornehm¬
heit . Ganz wunderschön sind auch die Türen in
ihrer dunkeln Maserung und wenn wir die Hintere
dieser Türen hinausgehen , dann kommen wir noch
in ein Nebenzimmer , das ähnlich wie der Haupt¬
raum gehalten ist, lediglich der Wandtäfelung ent¬
behrt , dafür aber eine gelbliche Tapete rrägt.
8 gepolsterte Lehnsessel an 2 Tischen sorgen für
die nötigen Sitzgelegenheiten . — Auch die hygieni¬
schen Einrichtungen sind aufs beste ausgeführt und
angelegt.

Das Haus birgt aber noch weiter Nicht -Geahn-
tes : eine Flucht von Fremdenzimmern , die unge¬
fähr 2ä Kurgäste aufnehmen können . Auch aus der
Ausstattung und vor allem der Farbengebung die¬
ser Zimmer spricht innenarchitektonisches Können
verbunden mit präziser Kunst des Werkmannes.
Jedes Zimmer zeigt andere Möbel und andere.
Tapeten und ist die Gemütlichkeit selbst . Dadurch

ist es jedem Gast ermöglicht , ganz nach seinem
Geschmack ein Zimmer herauszusuchen , in dem er
Tage der Erholung und somit der Freude ver¬
bringen möchte. Ein großes Eß - und Aufenthalts¬
zimmer vervollständigt den für Kurgäste gedachten
Teil des Hauses.

Wir bewundern Herrn Weimer 's frohen Unter¬
nehmungsgeist und danken ihm , daß er auch uns
Bewohnern der Provinz und des breiten Landes
so viel Schönes zu bieten bestrebt ist . Wir hoffen
und wünschen aber auch, daß ihm ein recht guter
Erfolg während der Eröffnungstage seines Unter¬
nehmens und ebenso ein flottes Geschäft heut,
morgen und alle Zeit beschieden ist!

Zum Schluß geben wir nun noch eine Zusam¬
menstellung der hauptsächlich an der Einrichtung
beteiligten Firmen , deren Namen ebenfalls im
Anzeigenteil zu finden sind : Plansertigung , Bau¬
leitung , Innenarchitektur und Schreinerarbeiten:
Möbelfabrik Christian Weimer , Jselshausen , —
Treppen , Terrazzoböden , Estrich -Böden , Wand¬

platten in versch. Räumen : Chr . Brenner , Spe¬
zialgeschäft für Boden - und Wandbeläge , Na¬
gold -Oberschwandorf , — Garderobehalter , Be¬
schläge etc . : Adolf Häsele , Schreinerbedarf , Na¬
gold , — Elektrische Uhr : Fr . Günther , Uhrmacher¬
meister , Nagold , — Malerarbeiten (Decke etc.)
Transparent (Malerarbeiten ) : Malermeister
H. Jäger , Nagold , — Transparent (Schlosserarbei¬
ten ) : E . Frcithaler , Bauschlosserei , Nagold , — Pol¬
stermöbel etc . Sattlermeister E . Braun , Nagold , —
Legen der Linoleumböden u. sümtl . Tapezierarbe --
ten : Carl Hölzle , Tapeziergesthäst , Nagold , —
Elektrische Anlagen und Beleuchtung : Elektrizi¬
tätswerk Wohlbold , Nagold , — Sanitäre Einrich¬
tungen etc . : Siegfried Katz, Flaschnerei , Hoädors
OA . Horb , — Silberwaren : Württembergische
Metallwarenfabrik , — Stühle : P . u . W . Jordan,
Stuhlfabrik , Kleinbottwar , — Tischplatten : Otto
Hirzel u. Co . Spiegelsabrik , Glasschleifern und
Glasgroßhandlung , Stuttgart.
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Franz Karl Ginzkey
Zu seinem 60. Geburtstag am 8. September 1931.

Von Erwin H . Rainalte  r -Wien.

Vor ungefähr 40 Jahren war aus der Festung Hohen¬
salzburg ein junger Fähnrich kaserniert . Er hieß Franz
Karl Ginzkey und diente seinem Kaiser bei der Infanterie.
Er rückte mit seiner Mannschaft aus und lag oft auf dem
weiten Felde zwischen Salzburg und dem Lustschloß Hell¬
brunn in dem Morast , den ein Regen zurückgelassen hatte,
wenn eine Felddienstübung abgehalten wurde . Es ist an¬
zunehmen , daß er seinen Vorgesetzten niemals Grund zu
einer Klage gab . Aber er war mit dem Herzen nicht bei
seinem Beruf . Am Abend durchstrich er die Straßen der
zauberhaften Stadt , in die das Schicksal ihn verweht hatte,
und aus den Klängen des Glockenspieles , aus dem Rau¬
schen alter Brunnen in dämmernden Ecken flogen ihm Wor¬
te und Melodien zu . Der Leutnant Franz Karl Ginzkey
begann zu dichten . Er gab ein erstes schmales Heft mit Ver¬
sen heraus , um das sich kein Mensch kümmerte . Gleichwohl
verlor er den Mut nicht . Er arbeitete weiter an sich und
an seiner Kunst , und nach geraumer Zeit war wieder ein
Lyrikbänd beisammen . Nun wagte er es , das Manuskript
einem großen und bedeutenden Dichter oorzulegen und sein
Urteil heraus,zusordern . Und dieser Mann , Peter Rosegger,
erkannte sofort , welch ein starkes Talent da abseits des
Weges herangereist war . Er brachte das neue Buch bei
L . Staachmann in Leipzig unter , der nun für alle Zeiten
der Verleger Ginzkeys bleiben sollte . Damit war für den
jungen Dichter Raum geschaffen , um alle die Kraft zu
enfalten , die in ihm beschlossen lag.

Der Offizier Ginzkey brachte es bis zum Oberstleutnant,
er wurde in das kartographische Institut nach Wien ver¬
setzt, und viele der Karten , die späterhin im Weltkrieg der
österreichische und der deutsche Eeneralstab benützten , hatte
er in peinlicher Genauigkeit zusammengestricheltz Das war
keine sehr leichte und keine sehr dankbare Tätigkeit , aber
immerhin ließ sie Ginzkey Zeit und Spannkraft genug , um
sich als Dichter immer mehr zu entfalten . Seine Jugend

stand vor ihm wieder auf . Seine Salzburger Leutnants¬
jahre wurden , magisch verklärt , wieder lebendig , und er
schrieb seinen bezaubernden , ganz von der schönen Stim¬
mung gelebten Lebens erfüllten Roman „Jakobus und die
Frauen " . Damit hatte der Lyriker sich auch die Prosaform
ganz untertan gemacht , und nun brach in einem reichen
und doch immer von schärfster Selbstkritik kontrollierten
Schassen alles hervor , was sich in langen Jahren in die¬
sem Dichter angestaut hatte . Er ging nach Südtirol , suchte
dort zärtlich die Spuren eines großen , verrauschten Lebens
und schenkte uns seinen Roman „Der von der Vogelweide " .
Aus Italien brachte er seinen Schelmenroman „Der Gauk¬
ler von Bologna " heim , ein Buch , das für die Erzählung
das erstrebte , was für das Theater die commeclia stell arte
bedeutet hatte . Vor allem aber wurde er , der feine Psycho¬
loge , der liebevolle Kenner der Frauen , nicht müde , in
einer Reihe von Romanen und Novellen bezaubernde
saist , trotz dem „Jakobus " und trotz dem Vogelweideroman,
saist , trotzdem „ Jakobus " und trotz dem Vogelweideroman,
doch nie Schöneres und Reiferes geschaffen , als er es uns
in seinen Büchern „Rosita " , „Die einzige Sünde " und
„Der Weg zu Oswalda " gab . Ein neuer Frauenlob stand
hier vor uns , ein Mann , der behutsam in das Halbdunkel
der weiblichen Seele hinableuchtete , ein zarter Deuter aller
Rätsel und aller Geheimnisse . Dabei hat der Prosastil
Ginzkeys sich nie zu einer solchen leuchtenden Klarheit , zu
solch bezaubernder Anmut erhoben wie eben hier . Es waren
zweifellos Novellen des Lyrikers , aber hier störte und be¬
hinderte das Lyrische niemals den Fluß der Erzählung,
wie dies so oft geschieht. Eine kleine Reihe von Meister¬
werken sind diese Frauenbildnisse Ginzkeys , die im übrigen
als Prosaist nun ganz seine souveräne Form gefunden
hatte und mit seinem Roman „Der Wundervogel " , der den
Zerfall unserer Welt nach dem Kriege in eine kühne und
geistvolle Allegorie auflöst , bewies , daß er stilistisch, technisch
und vor allem menschlich eine Höhe erreicht hat , von der
her er die Welt in ihrer ganzen Weite und Fülle überblickt
und umfängt.

Diese Prosabücher Ginzkeys kennzeichnet man vielleicht
am besten , wenn man sie österreichisch nennt . Was das We¬

sen des Oesterreichischen ist, wird man ja nie ganz genau
begrifflich sestlegen können . Es ist in der Märchenträumerei
Raimunds ganz ebenso zu finden wie im Sarkasmus Ne¬
stoys oder im galligen Pessimismus Grillparzers , aber
einige Grundelemente sind allem , was die Marke des Oester¬
reichischen trägt , gemeinsam , und sie finden sich auch bei
Ginzkey . Er ist österreichisch in seiner Vornehmheit , in sei¬
ner Traditionsbewußtheit , in seiner Melodie , in seiner
Scheu vor allem Grellen und in der Feinfühligkeit mit der
er sich ganz in fremden Schicksalen auflösen kann . Und
österreichisch wie diese Prosa ist auch die Lyrik Ginzkeys,
ja , vielleicht noch in erhöhtem Maße . Vor allem den Lyriker
Ginzkey hält man heute in seiner Heimat für einen der
Repräsentativsten des ganzen Stammes , und zweifellos hat
man mit dieser Anschauung durchaus recht . Es handelt sich
bei Ginzkeys Gedichten um jene Lyrik strengster und rein¬
ster Art , wie sie Storm , ein so unerbittlicher Kritiker , for¬
derte . Eine Lyrik , die kaum jemals in Reflexion und Spe¬
kulation verfällt , sondern die immer darauf ausgeht , ein
tragendes Erlebnis ganz unmittelbar ins Wort zu kleiden.
Damit nähert sich Ginzkey ganz ebenso wie Storm dem höch¬
sten Vorbild der Lyrik , dem Volkslied . Er schreibt Gedichte,
in denen die Melodie schon so sehr eingeschlossen ist, daß
man sie nur zu wecken braucht . Ein Lied wie „Wanderer,
Wanderer sind wir alle " ist in den hinreißenden Fluten
seiner Rhythmen ganz und gar meisterhaft ; der fallende
Trochaeus fängt wirklich das Herabwehen dürrer Blätter
in alle seiner Müdigkeit und Hoffnungslosigkeit zwingend
ein . Dieses Gedicht kann vielleicht als höchstes Beispiel für
die lyrische Kunst Ginzkeys gelten , aber es steht keineswegs
für sich allein . Ginzkey hat als Lyriker niemals viel geschaf¬
fen , er war von derselben Sparsamkeit wie Storm . Eben
darum findet sich unter seinen Gedichten nicht eines , das
nicht das höchste und strengste Maß vertrüge, , keines , das
nicht im Schassen dieses Dichters notwendig wäre . Und im¬
mer wieder , wenn wir Ginzkeys Verse lesen , reißt uns ihre
Musik hin , blühen vor uns ihre Farben auf , werden wir
überwältigt von der Stimmung , die jedes Wort und jede
Silbe so durchtränkt , daß jenes Erlebnis , das dieses Kunst¬
werk auslöste , auch zu unserem Erlebnis wird.
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Man liebt und verehrt Einzkey in Oesterreich, wo
man ihn vielleicht am unmittelbarsten versteht, aber man
liebt ihn auch in Deutschland, wo man gerade für die Kunst
Oesterreichs soviel Verständnis hat . Er schreibt unermüdlich
weiter . Ein neuer Roman ist soeben abgeschlossen worden,
und zu seinem Geburtstage will er uns eine Sammlung
seiner reizenden Alt -Wiener -Balladen schenken. Das alles
beweist, wie erstaunlich jung dieser Sechziger ist. Auch in
seinem äusseren Leben hat er das Land seiner Jugend wie¬
dergefunden : Er ist nach Salzburg zurückgekehrt, wo der
Fähnrich und Leutnant Einzkey zwischen Kasernendienst und
Felddienstübungen seine ersten heimlichen Verse schrieb,- und
in der geliebten Stadt , die seinem Leben so viel gab, schafft
er in seiner Emsigkeit, die doch stets von einer ewig wachen
Selbstkritik kontrolliert wird , Buch um Buch und legt in
jedes von ihnen einen Teil seines Wesens , läßt jedes von
ihnen zum Spiegel eines österreichischenMenschen werden.
Der Deutsche, der das Oesterreichertum in seiner reinsten
und wertvollsten Ausprägung kennen lernen will , wird
es in den Büchern Einzkeys finden.

Wir — Simpel?
In Abbazia haben im vorigen Jahr vor allen

Völkern die Reichsdeutschenmit 11 000 Besuchern die größte
Sommergästezahl gestellt!

Wieviel Tausende von Deutschen mögen zu gleicher Zeit
in den anderen fremden Ländern gewesen sein? Wieviel
Millionen Mark sind da im vergangenen Jahr — zur Stär¬
kung des Auslandes , des uns zum Teil noch feindlich ge¬
sinnten Auslandes — vertan worden ! Und bei uns im
Lande folgt ein Zusammenbruch von Geschäftshäusern, von
Fabriken u. Gaststätten nach dem anderen , stehen unzählige
gute Unterkunstshäuser im Schwarzwald , in den deutschen
See-Badeorten , im Allgäu , in der Rhön , Taunus und Vo¬
gelsberg , im Bayerischen Wald und in der Heide, in der
Rauhen Alb , in Masuren , in den Sudeten und der Eifel
und an tausend anderen landschaftlich schier unvergleich¬
bar schönen deutschen Stätten leer, und Millionen Deut¬
sche betteln um Arbeit , betteln um ein ordentliches Dach,
betteln um ein Stück Brot!

Im Lande Mussolinis verweigert die Behörde einfach
den Paß für eine Vergnügungs - öder Badereise ins Aus¬
land mit dem Bemerken, im Lande hätten sie dafür auch
die rechten Plätze!

Und wir ? Wir deutschen Simpel tragen unser oft so
mühsam erspartes Geld, das dem eigenen Vaterland so
bitter nottut , ins Ausland und haben um uns in Nähe
und Ferne Landschaftsschönheiten, nie Gesehenes in lieb¬
lichem Bergland und im Hochgebirge, an Bach- und Fluß-
und Meeresufern , Frühlingswiesen , Heideblühen , Reben-
und Obstbaumhügel , um die uns Millionen Ausländer be¬
neiden!

Wir haben Jugendherbergen , mehr als zweitausend,
die uns leicht und ohne eine große Geldsumme alle Schön¬
heiten unseres Vaterlandes vermitteln . Sie könnten mit
einem winzigen Teil des von den einzelnen im Ausland
verschwendeten mühelos verdoppelt werden zum Segen un¬
serer Jugend , zu ihrem körperlichen und seelischen Gesun¬

den und Gesundbleiben und nicht zum Nachteil unserer
Geschäftshäuser und Fabriken und auch nicht zum Nachteil
unserer anderen gastlichen Stätten in Berg und Tal.

And dennoch tragen wir deutschen Simpel Jahr für
Jahr , dazu noch in der ärgsten Notzeit , für Vergnügungs¬
fahrten , die uns kein Haar mehr bereichern als eine Fahrt
an den Bodensee. in den Bayerischen Urwald , ins Hochge¬
birge Deutschlands , ins Neckar- oder Moseltal , außer den
unnachweisbaren Millionen , dreißig Millionen Mark jähr¬
lich ins Ausland , werfen es fort , weil wir so unermeßlich
reich und schuldenfrei sind und ohne Arbeitslose!

O wir ! Wir deutschen Simpel!

Und weil wir , wie gesagt, so unermeßlich reich und
schuldenfrei sind macht es uns gar nichrs aus , daß wir
von dem Uebersluß , in dem wir schwelgen, folgende Almo¬
sen an arbeitslose Großpensionäre verteilen:
Reichskanzler a. D. Bauer 18 500 Ul
Oberbürgermeister a . D. Leinert 22 000 Ul
Oberbürgermeister a. D. Scheidemann 10 500 Ul
Reichskanzler a. D. Dr . Marx 38 520 Ul
Reichssinanzminister a. D. Moldenhauer für

6 Monate Ministertätigkeit 29 100 Ul
Reichspostminister a. D. Stingl 25 000 Ul
Kultusminister a. D. Dr . Becker 22 152 Ul
Thür . Minister a. D. Frölich 17 000 Ul
Justizminister a. D. Radbruch 20 000 Ul
Sächs. Minister a. D. Neu (für 11 Monate

Dienstzeit)
Ehem. Polizeipräs . Richter , Wartegeld

19 255 Ul
12 000 Ul

Minister a. D. Koch 19 032 Ul
Staatssekretär a. D. Dr . Fuchs (als Zuschuß zu

seinem Gehalt als Oberpräsident der Rhein¬
provinz) 11 850 Ul

Staatssekretär Frhr . v. Rheinbaben 15 921 Ul
(weil er sechs Monate Staatssekretär war ) .
Hilserding hat vor der Kürzung der Pensionen 87 000 Ul
Uebergangsgelder als Kapitalabfindung erhalten.

Mehrere der Genannten beziehen außerdem noch als
Reichstagsabgeordnete 7200 Mark und als preußische
Landtagsabgeordnete ebenfalls 7200 Mark an Diäten.
Vielleicht bringen diese das „Opfer ", entweder aus ihre
Pensionen oder aus ihre Diäten zu verzichten?

Witzecke
Falsche Wirkung.

„Haben die Pillen etwas genützt, die ich Ihrem Mann zur
Beruhigung verschrieben habe?"

„Kein Gedanke, er hat einen Mordskrach gemacht, als er
hörte, daß sie drei Mark gekostet haben." f

Sie sagten doch zu mir neulich. Ihr Mann sei in einer
Trinkerheilanstalt. Dabei sitzt er ja im Gefängnis.

- Na, kriegt er dort vielleicht zu trinken?

Dein Mann hat mir erzählt, ihr laßt euch scheiden, weil
ihr nicht zusammenpaßt.

- So ein Trottel - - wir passen sogar sehr gut zusammen!
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Kennen Sie Nretzsches Werke? —
ren die denn?

Nein, was produzie-

Weißt du, liebe Therese, ich schaue stets nur vorwärts , ich
denke stets an meine Zukunft.

Das ist ja bei deiner Vergangenheit weiter kein Wunder.
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20. Fortsetzung.
Minutenlang wartete sie, ries noch einmal seinen Na¬

men und wagte es dann , die Finger in die Tasche seines
Rockes gleiten zu lassen. Das kalte Metall einer Waffe
machte ihr die Hand frösteln, als sie diese langsam heraus-
Zvg.

So stand es also ! — Vom Gipfel eines Baumes mußte
eine Birne fallen , daß sie geweckt wurde , genau in der Mi¬
nute , in der er das Fürchterliche hatte tun wollen . Ihre
Zähne schlugen aufeinander und das Klopfen unter ihrem
Kleide in hüpfend zeitlosem Takte.

Ihr Blick hing noch immer an dem Manne , über den
der Schlaf der Erschöpfung gekommen war . Dann wandte
sie das Gesicht nach dem Sohne , der mit einem stillen Aus¬
druck der Qual in den Zügen in den Kissen ruhte.

Aus verschleierten Fernen kam von weither eine Stimme
Schritte gingen am Haus vorüber . Ein heimliches Lachen
irrte zu den Fenstern herauf.

Noch einmal alles ungeschehen machen können ! Alles!
Ihre Ehe mit Petratini ! Die Nacht ihrer Schuld ! — Nicht
wissen, daß es einen Just Franke gab und Kinder , die sie
ihm geboren hatte — und — und —"

„Gott ! Du Allmächtiger ! Hilf mir !"
Aus allen Tiefen quoll es ! Aus tausend Brunnen schrie

ihr Beten in das Schweigen der Nacht. In die Knie
brechend, krallte sie die Finger in das weiße Sims des Fen¬
sters. Kriechend wandte sie sich zum Bette , darin das Wesen
ruhte , das um ihretwegen so fürchterlich zu sühnen hatte.

Keine Stimme war um sie, die Trost sprach! Keine
Hand , die sich barmherzig um die ihre legte ! Keines ande¬
ren Beten mengte sich mit dem ihrer Seele.

Und so von Gott und aller Welt verlassen tat sie ihr
Gelübde.

Ueber die Fellvorlage hingestreckt, fand sie Franke am
andern Morgen in tiefem Schlafe.

Als er sich niederbeugte , sie nach ihrem Zimmer zu tra¬
gen erwachte sie. Ihre Augen waren wieder groß und
leuchtend, wie ehedem. Sie hob die Hände und strich ihm
das weiße Haar zurück. „Es wird alles wieder gut werden.
Just ! Alles wieder !"

Er hielt ganz stille, als sie ihn auf Mund und Stirne
küßte.

Am Abend dieses Tages sagte sie ihm, daß sie Sonntag
verreisen werde.

„Wohin ?" Er fragte es mehr aus Höflichkeit, als weil
es ihn interessierte.

„Nach Sankt della Travestare ."
„Ist das ein Badeort ?" Er war in Gedanken weit von

ihr.
„Nein , eine Wallfahrt ."
Sein Mund verschob sich. „So weit bist du gekommen,

Helene, daß du zu den Himmlischen, die dich schlugen, bitten
gehst?"

„Bitten — für meinen Sohn !"
Sie werden ein Herz von Stein für deine -rräne ha¬

ben", sagte er hart.

Ihr Lächeln war der Ausdruck ihres unerschütterlichen
Glaubens . „Meine Hände werden gefaltet bleiben und mein
Mund wird nicht im Bitten verstummen, bis ich erhört
bin ."

Er sagte nichts mehr, sah sie mit einem langen Blicke
an und ging nach dem Bette des Sohnes . — Mochte sie
reisen ! — Vielleicht war das Frauenart , daß sie, wenn
alles Hoffen versank, sich an ein Letztes, Ueberirdisches klam¬
mern mußten . Für ihn galt nur , was die Untersuchung
ergab : Zeitlebens gelähmt ! Der Rollstuhl die einzige Fort-
bewegnugsmöglichkeit ! Fürchterlicher als alles , war diese
Erkenntnis des Nichthelfenkönnens , des Nimmerwiederge-
nesens zu alter , lebensfreudiger Gesundheit.

Und wie es der Junge trug!
Keine Frage : „Vater , wann wird es wieder sein, wie

ehedem?" Kein Ton der Ungeduld : „Nun liege ich schon
Wochen und Wochen! Wie lange wird es noch dauern ?"
Kein Sichausbäumen gegen Schmerz und hilfloses Gefesselt¬
sein.

Wie kam er zu diesem Sohn , der in gesunden Tagen,
wie eine Sonne über dem Hause geleuchtet hatte und nun in
seinem Siechtum ein Held war , der ihn tausendmal be¬
schämte?

Und diesen Sohn hatte er in der verflossenen Nacht
niederknallen wollen ! Sich und ihn ! Auslöschen wollte er
dieses Leben ! Auslöschen auch das seine, um mit ihm ge¬
meinsam durch das dunkle Tor hinüberzutreten in das
Land , aus dem es kein Wiederkommen gab.

Was dann ? Wenn ihre Wege dort drüben auf deu
Sternen , sich Hütten trennen müssen? — Für immer tren¬
nen, weil seine Seele schuldbesleckt war , während die des
Jungen rein erglänzte , wie das Gewand eines Cherub —
wenn er, statt mit ihm vereint zu sein, allein durch die
Nacht der Ewigkeiten hätte irren müssen?"

„Vater , warum weinst du ?" In müder Schwere schoben
sich die Hände des Knaben zu ihm empor.

„Weil ich so machtlos bin !"
„Wird es immer so bleiben , wie jetzt? — Ja , Vater ?"
Statt jeder Antwort neigte sich Franke herab und

preßte sein Gesicht gegen die Schulter seines Sohnes.
Er fühlte die Knabenfinger mit leichtem Drucke auf

seinem Aermel ruhen . Die junge Stimme war völlig aus¬
geglichen und trosterfüllt . „Ich hätte doch auch sterben
können ! Nicht, Vater ? — So darf ich doch wenigstens bei
dir bleiben ! Ist das nicht barmherzig von Gott ?"

„Barmherzig von Gott !" Frankes Zähne bissen sich in
das Leinen des Nachthemdes, das über die Achseln des Kna¬
ben fiel.

Er haderte mit dem Schöpfer ! Helene wollte bitten zu
ihm ! Und Hubert , der Getroffene , der von seiner Hand
niedergeschmettert und geschlagen, war ausgesöhnt mit die¬
sem Gotl und fand so gar noch ein Wort des Dankes für
die Qual des Lebensdürfens.

Die beiden Töchter hatte Helene nach München beglei¬
tet . Die Eeheimrätin war auf Rottach-Berghof unentbehr¬
lich. Franke trennte sich nicht von seinem Aeltesten.

Averson stand mit einem Strauß dunkler Rosen auf
dem Bahnsteig und legte ein sorgfältig verschnürtes Paket
auf Helenes Sitzplatz in die Ecke eines ersten Klassekupees.

„Haben Sie auch überlegt , Helene, was sie zu tun be¬
absichtigen?"

Sie nickte, sah nach den beiden Töchtern und bat diese,

etwas auf - und abzugehen, sie habe mit Onkel Averson
noch einiges zu besprechen.

Der Direktor sah den beiden Gestalten nach. Groß und
schlank gewachsen, wie der Vater mit dem Charme der Mut¬
ter und deren Geschmeidigkeitgingen sie wiegenden Schrit-
res den bekiesten Perron entlang.

„Wenn ich nicht wiederkommen sollte, Averson, bleiben
Sie bitte den Meinen der Freund , der sie mir immer ge¬
wesen sind."

„Was soll das heißen, Helene ?" Er hatte ihre Hand
ergriffen und drückte sie, daß sie leise darunter aufstöhnte.

„Sie machen sich unnütze Gedanken, Averson." Das
Lächeln, welches sie in ihr Gesicht zwang , schlug zu einem
halben Weinen um. „Ich will nichts, als nach Sänkt della
Travestare wallfahrten , dort Buße tun und mich der Strafe
beugen, die er über mich verhängen wird ."

„Das ist mittelalterliche Sentimentalität , Helene. Eine
Ausgeburt krankhafter Phantasie . Dünkt es Sie nicht selbst
als eine unwürdige Komödie?"

„Eine Komödie? — Das sagen Sie , Averson und wis¬
sen doch um meine Schuld ! Und haben doch vor sechzehn
Jahren an meinem Gewissen appelliert und mich gewarnt,
daß es einmal erwachen würde ? Erwachen müßte ! — Und
nun , da ich aus Schlaf und Dämmer aufgeschrien
bin , soll ich es wieder totschweigen? — Nein ! Nun soll es
sprechen! Wenn ich gerichtet bin , wird es von selbst ver¬
stummen."

Er hatte seinen Arm unter den ihren geschoben und
ging nach der Richtung , welche die beiden Mädchen genom¬
men hatten . „Soll ich mit Ihnen reisen, Helene? — Oder
soll ich Nachkommen? — Ein einziges Wort —"

„Ich weiß es, Averson".
Der verängstigte Zug , der sich plötzlich um ihren Mund

grub , weckte tausend Besorgnisse in ihm. „Ich löse mir eine
Fahrkarte , Helene !"

„Nein !" wehrte sie heftig. „Was soll ein Zweiter auf
diesem Wege nach Canossa? — Ich muß ihn allein gehen,
wie ich allein die Schuld beging und beten und sühnen
und die Buße tragen muß, alles , alles allein ! Ach, Aver¬
son, warum läßt uns der Himmel schuldig werden ?"

Unbeherrscht schluchzte sie aus. Er erschrak Uber das
Wimmern , das aus ihrem Munde kam und wandte sich
rasch dem Abteil zu. Sie unter den Achseln fassend, hob er
sie über das Trittbrett , drückte sie sorglich in die Ecke und
stieg dann selber nach, die Türe hinter sich zulehnend.

„Helene ! Ich lasse Sie nicht reisen ! Sie müssen erlau¬
ben, daß ich mitkomme!"

Sie schüttelte den Kopf und tupfte mit dem Taschentuch
die Tränenfpuren von den Wimpern . „In Rottach -Berghof
sind Sie nötiger , lieber Freund . Mein Mann wird die
Mädchen wie die Nonnen halten , denen kein Scherz und
kein Lachen mehr erlaubt ist. Holen Sie die Kinder manch¬
mal zu einer Spazierfahrt ab. Sie machen den armen Din¬
gern Freude und mich verpflichten zu Dank hierfür ! — Und
vergessen Sie nicht Klein -Ju stein wenig Trost zu bringen.
Er ist so einsam ! Die Schwiegermutter hat keine Zeit für
ihn und mein Mann denkt nur noch an seinen Aeltesten.
Und nun gehe auch ich, die ich doch wenigstens ab und zu
eine Liekosung oder ein gutes Wort für ihn hatte ! Ersetzen
Sie mich. Averson ! — Wollen Sie diese Sorge von mir
nehmen ?"

„Es soll sein, wie Sie befehlen, Helene !"
Fortsetzung folgt.
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LVüvtt . Landaettut

Reit- und Fahrkurse in Güterstein
Station 1̂ra«h

Für Landwirte, Landwirtssöhne, Pferdeknechte und Pferde¬
liebhaber werden in diesem Winter folgende

Reit - , Lahr -- u . Vfevdepftegekuvse
abgehalten:
1. Dom 26. Skt. bis 21. Aov. 1931. Letzte Anmeldefrist 15. 10. 31.
2. Vom 22. Aov. bis 19. Aez. 1931. „ „ 10. 11. 31.
3. Dom3. Zan. bis 30 Zan. 1932. „ „ 15. 12 .31.
4. Vom 31. Zan. bis 27. Febr. 1932. „ 15. 1. 32.
s. Dom28. Febr. biS24. Mrz l932. „ „15.  2 . 32.

Rechtzeitige Anmeldungen sind an das Landoberstallmeifteramt
in Marbach a. d. L. O.A. Münsingen zu richten. Nähere Aus¬
kunft durch das Landoberstallmeisteramt.

LariLobeEattmeksievamt.

Liebelsberg—Schönbronu

Hochzeits-Einladung
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den 8. September 1931
im Gasthaus z. »Husch" in Liebels¬
berg  statlsindenden Hochzeitsfeier sreund-
lichst einzuladen.

KM« Nschs
Tochter des

Gottlob Ziegler
Schuhmachers

Schönbronn.
Kirchliche Trauung 1 Uhr in Neubulach

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen

Sohn des
I . G. Rentschler

Amtsdiener
Liebelsberg

Stadtgemetnde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9. Sep¬

tember 1931 stattfindenden
Vieh- und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Calw,  den 5. Sept. 1931.

486 Bürgermeisteramt: Göhner.

I»bkrIill!o8e-8Meil8tllmlell
am Montag , den 7. und 21. Sept . von 2 Uhr ab.

von 11—12 Uhr
im Bezirks -Krankenhaus. 499

7 ' ' " ' NB
Der neue

Kurs in Handnäheu, Wäschenöhen, Kleidernähen,
Sticken und allen Arten von Handarbeiten

beginnt am S. September 1931.
Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit
geboten, sich abends oder nachmittags vom
1. Okt. ab an denselben Fächern zu beteiligen.

Anmeldungen nimmt am 8. September entgegen
255 die Schulleitung : M. Drautz

im Hause Berg L Schmid.
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Herzliche Einladung
zum

in.

am 6. September, nachmittags 2 Uhr
Redner : Missionar Dietrich,  China

„ Kühnle,  Borneo.
Dekan Otto.  Missionar Schmid.
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black diesem Termin müssen Alk. 1.79
berecbnet werden.

Lbenso macken wir darauk sukmerksam,
dak dort die Seimgsgsidor kür einige
Slonatv im Voraus befahlt werden
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Faßfabrik Hessental, (Württemberg).
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(300 Liter haltend)

verkauft
Frau Hausmann,

Schloßberg.

Oie neue

kür 60 ^
vorrätig bei

6 . VV. Kaiser
KaAoId.
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Samstag  abend 845
Sonntag  2 .30, 845-

„Zwei
rote
Rosen"

Sehr schönes Liebes-
drama  in 7 Akten.

Hauptdarstellerin:
die brünette

l -irme Hrrid.
Sowie sehr originelles

Lustspiel.
Jugendliche
haben keinen Zutritt. Z

m-trltt: sa kkg.. I»pk!,.. I M.

Obstpresse
fahrb.,5Ztr fassend(neu)

Mahlmühle
stationär(gebraucht)

Mahlmühle
leicht transportabel(neu)

Sackaufzug
mit Rollen und Drahtseil
(gebraucht)

Breitdreschmaschine
so gut wie neu

Dezimalwaage
200 KZ. ganz aus Eisen
(gebraucht) «g?

sttülolk Lreimrug
mech. Werkstätte

Nagold.

Wein - und Most-

Wer
teils nur einmal«
mit Wein gefüllt gewesen
billigstzuverkaufen
3ul . W. Schaible,

Ditzingen , Tel. 28
Weingroßhandlung

^Vus buben 3ie unrubieten un

Uerksl ^ « Uilrettei » ?

Oeben 8ie es bekannt , durck eine
in unseren in käst

jedem Usus  au kindenden
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